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verarmten Verbündeten, welcher von der Güte des 
reichen Vetters lebt. I n  zweiter Linie war un­Die Pflicht zur Arbeit.

„Arbeit, Brot und Friede" war die Losung, sere Abhängigkeit begründet durch den Stand un-
unter der die Umwälzung unserer staatlichen E in­
richtung ins Werk gesetzt wurde. Dam als war 
der Friede bereits' im Anzüge und viele glaubten, 
m it dem Frieden zugleich würde ohne weiteres 
auch eine Besserung der ErnährungsverhälLnisse 
eintreten. S ie  haben sich getäuscht, und zwar, wie 
die neueren Erklärungen des R e i c h s e r n ä h -  
r u n g s a m t s  zeigen, sehr bitter getäuscht. Durch 
die eingerissene Unordnung und unwirtschaftlichen 
Verbrauch auf der einen, und die uns von den 
Feinden auferlegten Lasten und Leistungen auf 
der anderen Seite haben sich unsere Ernährungs- 
sragen v e r z w e i f e l t  gestaltet. Soll eine Ret­
tung vor dem völligen Untergang überhaupt noch 
möglich sein, dann bleibt nur ein Ausweg: A r­
beiten und immer wieder arbeiten!

Alle, die auf NahrunasmiLLellieferungen aus 
dem Auslande hoffen, müssen sich folgendes vor 
Augen halten :- Unser Kredit in den feindlichen 
und neutralen Ländern ist Lei der gegenwärtigen 
Lage so gering, wie nie zuvor. Die Rohstoffe ver­
mögen w ir gegen Lebensmittel nicht einzu­
tauschen, weil w ir an Rohstoffen selbst empfindlich­
sten M angel leiden. E s bleiben uns also als 
Zahlungsm ittel nur Fertigfabrikate, genauer, die 
zur Herstellung solcher Fabrikate geleistete Arbeit. 
M it anderen Worten, w ir werden, da wir weder 
Kredit genießen, noch Rohstoffe haben, m it Arbeit

seres E r n ä h r u n g s w e s e n s .  Die H u n g e r s -  
b l o c k a d e ,  welche Ungarn einerseits und die 
k. k. Behörden mit ihrer Zentrale andererseits ge­
gen die Bevölkerung machten, zwang uns, immer 
wieder in B erlin  um Hilfe zu ersuchen. D rittens 
endlich war unsere Abhängigkeit bedingt durch die 
f i n a n z i e l l e  Lage. W ir bezogen monatlich von 
Deutschland über kundert Millionen Mark, um 
unsere V aluta  zu stützen, eine Summe, die im 
Laufe des Krieges auf ü b e r  v i e r  M i l l i a r ­
d e n  angewachsen ist. Trotz dieser Abhängigkeit 
blieb der einzige Weg, zum Frieden zu gelangen, 
Deutschland zu bewegen, einen Frieden m it Opfern 
zu schließen.

Ich glaube, daß es e i n e n  e i n z i g e n  M o ­
m e n t  in der Geschichte dieses Krieges gegeben 
hat, in welchem- eine F r i e d e n s - D e m a r c h e  
wirklich sehr hoffnungsvoll schien. Das war nach 
der berühmten S c h la c h t  v o n G o r l i c e .  Da­
mals, a ls die russischen Armeen zurückfluteten, a ls 
die russischen Festungen wie die Kartenhäuser 
fielen, bereitete sich bei manchem unserer Feinde 
eine Veränderung der Psyche vor. Ich war dam als 
noch Gesandter in Rumänien. M ajorescu war 
nicht abgeneigt, sich aktiv auf unsere Seite zu 
stellen.

Die Zukunft wird beweisen, welche Übermensch 
lichen  ̂Anstrengungen wir gemacht haben, um

bezahlen muffen. D arin liegen trübe und drückende ^ D e u t s c h l a n d  z u r N a c h g i e b i g k e i t  zu ver-
Aussichten auf die Zukunft, aber darin liegt auch 
die Mahnung an jeden, der es mhi seines V ater­
landes und seinem eignen Schicksal gut meint, in 
den Leistungen nicht nachzulassen, sich vielmehr 
noch zu überbieten.

Diese Lage scheinen manche unserer Volks­
genossen noch nicht zu übersehen. Vielfach liest man 
in letzter Zeit von unbegründeten Ausstands­
bewegungen und von Lohnforderungen der Ar- 
Leiter, die in keinem V erhältnis zu der vermin­
derten Arbeitszeit stehen, weder nach Höhe noch 
nach Güte der Arbeit. Wenn diese Unsicherheit in 
der Produktion noch länge randauert, werden in 
kürzester Zeit zahlreiche Unternehmungen den Be­
trieb einstellen müssen, weil ihre Reserven in Löh­
nen 'verausgabt worden sind. Aus dieser Sachlage 
ergibt sich die Notwendigkeit, die deutsche Ar­
beiterschaft eindringlich und schleunigst darüber 
aufzuklären, daß uns der Frieden nur dann Brot 
bringen kann, wenn die Arbeitsleistungen auf ein 
Höchstmaß gesteigert werden. Eine solche Auf­
klärung , müßte von allen berufenen Stellen vorge­
nommen werden, wobei die furchtbaren Folgen 
der gegenwärtigen Produktionsweise erörtert wer­
den büßten. Es muß auch dem Arbeiter klar wer­
den, daß, je geringer das K apita l und die P ro ­
duktion eines Unternehmens wird, gleichgültig, 
ob es sich um ein verstaatlichtes oder ein privates 
Unternehmen handelt, desto geringer auch die 
Nachfrage nach Arbeitern und umso viel niedriger 
bie Löhne n-aturn otwendig werden müssen. Läßt 
also die In tensität der Arbeit nach, so ist di letzte 
Folge zunehmende Arbeitslosigkeit, über deren 
bchädep auch die bestausgebaute Erwerbslosenver- 
ficherrrng nicht hinweghelfen kann. Diese Ge- 
bankengänge, die jedem modernen Arbeiter ge­
läufig sein sollten, müssen heute mehr a ls je betont 
Werden; denn nicht der Friede allein, sondern nur 
ein a r b e i t s a m e r  Friede bringt uns die Besse­
rung der Zustände, die man mit der Durchführung 
^es P ro g ra m m  „Arbeit, Brot und Frieden" er­
hoffte und verlangte.

--------------- ' ' ............. -  -  .....................

Czernin gegen Ludendorff.
Graf Ottokar Ezernin, der frühere österreichisch- 

ungarische Minister des Äußern, hat am Mittwoch 
in W i e n  vor Politikern und ZerLungsvertretern 
eine große Rede gehalten, in der er von manchen 
bisher unbekannten Dokumenten von Bedeutung 
M itteilung machte. Einleitend sagte Ezernin, die 
Öffentlichkeit habe ein Recht, zu erfahren, warum 
wir den so heißersehn.Len Frieden nicht erhalten 
konnten, ob und wo ein Versagen vorlag. Ezernin 
führte im einzelnen, nach einem Bericht der „Voss. 
2tg.", folgendes aus:

„Jm m rr und immer wieder brauchten wir die 
d e u t s c h e  H i l f e .  W ir waren in der Laae des^

anlassen. Wenn sie alle mißlangen, so lag die 
S c h u ld  nicht an dem deutschen Volke, auch mei 
ner Ansicht nach nicht an dem deutschen Kaiser, 
sondern sie lag bei den f ü h r e n d e n  d e u t ­
schen M i l i t ä r s ,  welche eine solch unerme'ß 
liche Machtsülle an sich gerissen halten. Von Beth: 
mann bis Kühlmann wollten alle in der W ilhelm­
straße den Frieden, aber sie konnten nichts er­
reichen, weil die M ilitärpartei jeden stürzte, der 
anders zu handeln suchte. Die deutschen M ilitä rs 
hatten eine Mechtsülle erreicht- wie sie tatsächlich 
in der Geschichte ist, und welche in ihrer Seltenheit 
nur durch die Schnelligkeit ihres furchtbaren Zu- 
sammenbruches übertroffen wurde.

L u d e n d o r f f  war ein M ann von großer, ja  
g e n i a l e r  K o n z e p t i o n ,  von einer nicht zu 
unterdrückenden E n e r g i e  und g r o ß e n  G a  
b e n ; aber dieser M ann hätte eine p o l i t i s c h e  
B r e m s e  gebraucht, ein politisches Gegengewicht 
in der Wilhelmstraße, und das hat er nicht gefun­
den. M an muß gerecht sein und anerkennen, daß 
die d e u t s c h e n  G e n e r a l e  G i g a n t i s c h e s  
g e l e i s t e t  h a b e n , ,  und es hat eine Zeit ge 
geben, wo sie von dem deutschen Volke wie Götter 
verehrt wurden. Es ist schließlich nicht die Schuld, 
aber jedenfalls keine Entschuldigung für General 
Ludendorff, daß er die e i n z i g e  K r a f L n a L u r  
in ganz Deutschland war, und daß er dadurch die 
ganze Politik auf das M ilitä r gelöitet hat. Ein 
großer P a trio t war Ludendorff, der nichts für sich, 
sondern nur das Glück Deutschlands wollte. Aber 
er hatte das Unglück, die ganze W elt nur durch 
Potsdam er Brillen zu sehen und jeden Friedens­
versuch zu verwerfen, der keinen Siegfrieden 
brachte. Ludendorff war genau so wie die S ta a ts ­
männer in England und Frankreich. Sie alle woll­
ten kein Kompromiß, n u r  d e n  S i e g .  I n  dieser 
Beziehung war gar kein Unterschied zwischen ihnen. 
M ehrmals nach meinem A m tsantritt hatte ich mit 
der deutsches Regierung Aussprachen, welche den 
Herren keinen Zweifel über den Ernst der S i­
tuation ließen. Im  April 1917, also vor andert­
halb Jahren, überreichte ich K a i s e r  K a r l  ein 
Expose, welches von ihm dem K a i s e r  W i l ­
h e l m  geschickt wurde, mit dem Bemerken, er teile 
meine Auffassung." Dieses Expose, das'E zern in  
wörtlich verlas, hatte folgende wesentliche Stellen:

„Wollen Eu*e Majestät mir gestalten, mit jener 
Offenheit, welche mir vom ersten Tage meiner E r­
nennung her gestattet war, meine verantwortliche 
Meinung über die S ituation  entwickeln zu dürfen. 
Ts ist vollständig klar, daß u n s e r e  m i l i t ä r i ­
sche K r a f t  i h r e m  E n d e  e n t g e g e n g e h t ,  
^ch verweise bloß auf das zur Neige gehende Roh­
m aterial zur Munitionserzeugung, auf das voll­
ständig erschöpfte Menschenmaterial und vor 
allem auf die dumpfe Verzweiflung, welche sich 
insbesondere infolge der U n t e r e r n ä h r u n g

a l l e r  V o l k s s c h i c h t e n  bemächtigt hat und 
welche ein weiteres Tragen der Kriegsleiden un­
möglich macht. Wenn ich auch hoffe, daß es ge­
lingen wird, auch die allernächsten M onate durch- 
zuhalten und eine erfolgreiche Defensive durchzu­
führen, so bin ich m ir doch vollständig klar da r­
über, daß eine weitere Winterkampagne vollstän­
dig a u s g e s c h l o s s e n  ist, — mit anderen W or­
ten, daß im Spätsommer oder Herbst um jeden 
P re is  Schluß gemacht werden muß."

„Ich glaube nicht, daß die interne S ituation  in 
Deutschland wesentlich anders steht a ls  hier, nur 
fürchte ich, daß man sich in B erlin in den m ilitä ­
rischen Kreisen gewissen T ä u s c h u n g e n  hingibt. 
Ich habe die feste Überzeugung, daß auch 
D e u t s c h l a n d ,  genau wie wir, am E n d e  s e i ­
n e r  K r ä f t e  angelangt ist, wie dies ja  die ver­
antwortlichen politischen Faktoren in B erlin  auch 
gar nicht leugnen. Ich bin fest davon durchdrun­
gen, daß. wenn Deutschland versuchen sollte, eine 
weitere Winterkampagne zu führen, sich im In n e rn  
des Reiches ebenfalls Umwälzungen ergeben wer­
den, welche mir viel ärger erscheinen a ls ein von 
den Monarchen geschlossener schlechter Friede. 
Wenn die Monarchen der Zentralmächte nicht im 
stände sind. in den nächsten M onaten den Frieden 
zu schließen, dann werden es die V ö l k e r  ü b e r  
i h r e  K ö p f e  h i n w e g  machen, und dann wer­
den die Wogen der r e v o l u t i o n ä r e n  V o r  
gänge alles hinwegschwemmen, wofür unsere Vrü 
der und Söhne heute noch kämpften und starben."

M M c h e  TaaesW air.
BeA-inger»ng der WaffenstillstalndsvsrtrÄges.
Wie aus Trier gemeldet w ird, ist der Waffen- 

stillstandsvertrag am Freitag b i s  z u m  17. J a ­
n u a r  1919 verlängert worden. Diese Verlange 
rung wird vorbehalten und die Zustimmung der all» 
ierten Regierungen bis zum Abschlug des P rä li-  
minarfriedens ausgedehnt. D as Oberkommando 
der Alliierten behält sich vor, die n e u t r a l e  
Z o n e  auf dem rechten Rheinufer nördlich des 
Kölner Brückenkopfes und bis zur holländischen 
Grenze zu besetzen. Zu Beginn der Sitzung teilte 
Ma r s c h  a l l  Fa c h  im Namen des amerikanischen 
Lebens Mittelkontrolleurs Hoove mit, daß die in 
Deutschland liegenden 2,5 M illionen Tonnen 
Schiffsraums unter Kontrolle der Alliierten zur 
V e r s o r g u n g  D e u t s c h l a n d s  zur Verfügung 
gestellt werden müssen, wobei die Schiffe selbst­
verständlich deutsches Eigentum verbleiben und 
niit deutschen Besatzungen versehen werden müssen. 
Diese Versorgung von Lebensmitteln wird von 
zwei Kommissionen geregelt werden. Die eine, 
welche die Lebensmittel aufkauft, hat ihren Sitz 
in P a r i s ,  während die m it der Verteilung und 
dem T ransport beauftragte ihren Sitz in L o n  
d o n  hat.

Die Verhandlungen werden in einem V-Zug 
am Bähnhof geführt. Der bereits gemeldete 
strengste Abschluß der M itglieder der deutschen 
Waffenstillstandskommission wird auch während 
der Verhandlungen .peinlichst durchgeführt. Die 
M itglieder der deutschen WaffenstiNstandskommis- 
sion sind nicht nur von jedem Verkehr privater 
Art m it der Außenwelt abgeschlossen, sondern auch 
der Meinungsaustausch m it den Vertretern der 
deutschen Behörden wird ihnen nicht ohne die 
peinlichste Kontrolle gestattet.

Der Konflikt mit dem Reichstag.
Der Reichstagspräsident Fehrenbach hat den 

Reichstag einberufen, vorläufig ohne Angabe von 
Tag und Stunde, obwohl die Regierung ihn vor­
her für beseitigt erklärt hatte. Die Regierung hat 
ihren Standpunkt in einem Schreiben an Fehrcn- 
bach aufrecht erhalten und den Reichstagspräsidcn- 
ten für die Folgen verantwortlich gema l t ,  wenn 
er trotz ihres Verbots „den nicht mehr bestehenden 
Reichstag einberuft". Wie weiter gemeldet wird, 
ist Reichstagspräsident Fehrenbach in B erlin ein­
getroffen.

„Daily Expreß" meldet: Der M -ie rten ra t in 
Versailles erachtet bis zum Zusamm entritt der 
deutschen Nationalversammlung den deutschen 
Reichstag a ls  einzigen gesetzlichen Faktor in 
Deutschland, mit dessen Vertretern verhandelt 
werden kann. Die Amerikaner teilen diese Auf­
fassung.

Z
Hsenksch gegen Adolf Hoffmann.

Herr Adolf Hoffmann hatte bei einer der Ber 
liner Sonntagsversammlungen geäußert, daß mau 
gegebenenfalls die Nationalversammlung m it 
W affengewalt sprengen müsse. I n  einer Aus­
sprache m it einem Vertreter des „Achtuhrabendbl." 
erklärte jetzt Herr Harnisch, er halte die Äußerun­
gen des Herrn Hosfmann über die N ationalver­
sammlung für einen gemeingefährlichen groben 
Unfug. D a Herr Haenisch auch in Fragen des 
eigenen Restarts wiederholt Herrn Adols Hosf­
mann korrigieren mußte, ist wohl die Frage be­
rechtigt, wie die beiden zusammen im Volksbil- 
dungsministerium als gleichberechtigte Minister 
arbeiten können.

Maßnahmen gegen diie Arbeitslosigkeit.
Das Reichsamt für Demobilisation hat einr 

Reihe von Maßnahmen eingeleitet, von denen eine 
Abnahme der großstädtischen Arbeitslosigkeit er­
w artet werden kann.

Hungersnotgrsahr in Sachsen.
Die Dresdener Ärzteschaft faßte einen Beschluß, 

nach dem die durch den Minister Lepinski ange­
kündigte Herabsetzung der Lebensmittellieferung 
in kurzer Zeit ein Mastensterben durch Hunger 
herbeiführen würde.

Besetzung deutsch-böhmischer Städte 
durch die Tschechen.

Wie das „Neue W iener Tageblatt" aus Wien 
meldet, sind am Freitag die beiden Städte 
T e t s c h e n  und B o d e n b a c h  von tschechischen 
Truppen besetzt worden. Für F reitag, nachts 1b 
Uhr, wurde die Besetzung von R e i c h e n b e r g  
durch die tschechischen -Truppen erwartet.

Poincars in Kalmar.
Der Präsident Poincars traf am Dienstag 

Morgen in Kolmar ein, wo er vom General 
Castelnau und von den Gemeindebehörden emp­
fangen wurde.

Der Verlust des Reichslandes.
Nach einer Havasmeldung berichtete der P rä ­

sident D e s c h a n e l  in der französischen K a m ­
m e r  über die Reise der V ertreter Frankreichs in 
Elsaß-Lothringen und erklärte unter anderem: 
„W ir stehen zu dem Volk von Elsaß-Lothringen 
wie es ebenso vollkommen und f ü r  i m m e r  zu 
u n s  g e h ö r t  und sind entschlossen, alles zu tun. 
was dazu nötig ist." Ministerpräsident L l e m e n -  
c e a u , der nach ihm das W ort.ergriff, schloß sich 
Deschanels Auffassung an  und schilderte ebenfallr 
den französischen Vertretern den durch die elsaß. 
lothringische Bevölkerung bereiteten Empfang. — 
Aus Zürich wird gemeldet: I n  der französischen 
Kammer feierte L l e m e n c e a u  die Rückkehr 
Elsaß-Lothringens zu Frankreich und schilderte m it 
überschwenglichen W orten seine Eindrücke während 
der Reise durch die Leiden Provinzen. I n  den 
lebhaften Beifall, m it dem seine Rede von der 
M ehrheit der Kammer aufgenommen wurde, misch, 
ten sich auch stürmische Z w i s c h e n r u f e  der Lin­
ken „ V o l k s a b s t i m m u n g !  V o l k s a b ­
s t i m m u n g ! "

Zur Zwangsarbeit!
Etw a 1999 junge M änner, Söhne von altdeut­

schen E ltern, sind aus S t r a ß  b ü r g  zur Zw angs­
arbeit nach Belgien abgeführt worden.

Wilsons Ankunft tn Brest.
W ie aus London gemeldet w ird, ist der Damp­

fer „George W ashington" F reitag , m ittags 12,59 
Uhr, in Brest eingetroffen. Nach weiterer Mel- 
düng aus Brest ist Wilson an Land gegangen.

Diie Ablehnung der A.- und S.-Näte 
Die „M orning Post" meldet: Die von den Ver­

bündeten erhobene Forderung auf Aufhebung der 
Arbeiter- und Soldaten-R äte in Deutschland, 
wenn es Friedensverhandlungen haben wolle, 
muß innerhalb einer Frist von drei Wochen er­
folgen. Die Verbündeten fordern die Zurück- 
erstattung der Gelder, die von den Arbeiter- und 
Soldaten-Räten ohne Zustimmung der Neichs- 
regierung ausgezahlt wurden.

Englische HMgerssperre in der Ostsee.
Der durch den Waffenstillstand den Engländern 

erlaubte E in tr itt  in die Ostsee, den sie während



Les ganzen Krieges nicht zu erzwingen gewagt 
haben, hat den ungestörten Verkehr zwischen deut­
schen und nordischen Hasen m it einem Schlag 
lahmgelegt. Die Engländer verhängen über die 
deutsche Ostseeküste die- Hungersperre und entziehen 
Deutschland auch die Quellen der Versorgung, die 
es während des Krieges noch hatte. Das geschieht 
nach Abschluß eines Waffenstillstandes, in dessen 
Artikel 26 ausdrücklich die Zusage gemacht war, 
Deutschland während der Dauer des Waffenstill­
standes in dem als notwendig erkannten Maße 
m it Lebensmitteln zu versehen. Auch die . nor­
dischen Länder bleiben nicht unberührt von dieser 
neuen englischen Vergewaltigung. So liegen z. B. 
in  Deutschland mehrere Dampfer m it Salz, Pe­
troleum usw. fü r den norwegischen Herinasfang. 
Die Gefahr der Kapsrung verhindert diese Damp­
fer, die Fahrt nach Norwegen anzutreten. Ebenso 
liegen in nordischen Häfen Dampfer m it Fssch- 
produkten für Deutschland, die verderben, w eil die 
Engländer ihre Hungersperre auch auf die Ostsee 
ausgedehnt haben.

Lloyd George über Deutschlands ZahlMgspflicht.
I n  einer Rede in  London sagte Lloyd George: 

W ir  können nicht verlangen, daß Deutschland das, 
was es uns schuldig ist, sofort bezahlt. Die erste 
Schuld, "die Deutschland zu begleichen haben wird, 
ist der Ersatz der Schäden, die es Belgien und 
Frankreich zufügte.

Die deutsche Gesandtschaft in  Warschau 
hat gegen die Verletzung ihrer E xterlib ria liläL 
durch Demonstranten an zuständiger polnischer 
Stelle feierlich Protest erhoben.

Eine polnische M arine?
Der „K u rie r Poznanski" berichtet in  seiner 

Nummer vom 8. Dezember: Die Schaffung einer 
polnischen M arine ist von Pilsudski durch Dekret 
angeordnet und Vogumil Novotny zum Chef der 
Marinesektion beim Kriegsministerium ernannt 
worden. — A ls  Marinestation ist wohl Danzig 
gedacht.

Das polnische Heer Haller.
Zur Meldung der Agentur Hamas über die Ab­

reise des polnischen Heeres unter General Haller, 
das aus Frankreich nach Danzig eingeschifft werde, 
erfährt der „K u rje r Poznanski" von gut unterrich­
teter Seite: Die Armee Haller ist etwa 60 000 
M ann stark und ausgerüstet wie das französische 
Heer. Befehligt w ird sie von polnischen und fran­
zösischen Offizieren, steht aber unter polnischer 
Führung. Der Oberbefehl über die Armee liegt 
in  den Händen des. polnischen Nationalausschusses 
in P aris , dem u. a. der bekannte Polenführer 
Dmowski aus Warschau und Dr. M arian  Seyda 
aus Posen angehören. Aufgrund von Verein­
barungen ist diese polnische Armee als Mitkämpfer 
der verbündeten Armeen betrachtet und als sol­
cher amtlich von Marschall Foch anerkannt worden. 
A ls  nun polnischerssits auf die Gefahr der Un­
ruhen aufmerksam gemacht wurde, die in  den pol­
nischen Gegenden Deutschlands der Heimatschutz 
m it sich bringe, hat man wiederholt durch das 
Kommissariat des polnischen obersten Volksgutes 
in Posen um H ilfe  gebeten. Fach hat die E in w il­
ligung zur Entlassung der polnischen Armee aus 
dem westlichen Heeresverband gegeben und zu­
nächst diese den polnischen Wünschen zur Verfügung 
gestellt. — I n  Warschau weilen jetzt Abgesandte 
des polnischen National-Ausschusses in P aris  Dr. 
Stanislaus Grabski und Dr. Stronski, um m it 
den politischen Parteien und den führenden M än­
nern über einheitliche Richtlinien in  der aus­
wärtigen P o litik  zu verhandeln.

Teutsches Reich.
Berlin. 13. Dezember lL18.

- -  Graf Arco, der bekannte Pazifist, ist, wie die 
„F re ihe it" meldet, auf Veranlassung der unabhän­
gigen sozialdemokratischen P arte i in das Handels­
ministerium berufen worden. Graf Arco, der E r­
finder der drahtlosen Telegraphie. rst Vorsitzender 
des Bundes „Neues Vaterland".

— Das preußische Staatsministerium hat be­
schlossen, von der fü r den 1. Januar beabsichtigten 
Veranstaltung einer Revolutwnsfeier abzusehen. 
Es ist möglich, daß die Feier auf den 1. M a i ver­
legt w ird.

— Der Vorsitzer des Vereins deutscher Zeitungs­
Verleger richtete erneut an das NeichswirLsckafts- 
amt das Ersuchen um Aufhebung der kürzlich ver­
ordneten weiteren Einschränkung des Papierver- 
brauchs, da sonst viele Zeitungen ihr Erscheinen 
einstellen müßten, z

Breslau, 12. Dezember. An Stelle des Ober- 
' Bürgermeisters M atting, der sein Amt am 10. No­

vember niedergelegt hatte, ist heute von der 
Stadtverordnetenversammlung einstimmig Stadt- 
ra t Dr. Wagner zum Oberbürgermeister von 
Breslau gewählt worden.

vrovinzialnachrMen.
^  D Fcv-ck, 13. Dezember. (Verschiedenes.) 
Hn der gestrigen Stadtverordneienfitzung wurde 
^ r ^  anstelle des verstorbenen Sanitätsrats Dr. 
Westphal znm Natmann gewählt Kaufmann 
(Konstantin Kroger durch den Bürgermeister Dr. 
Nieckenberg in  sein Am t eingeführt. Im  übrigen 
konnte die vorliegende Tagesordnung nicht erle­
d ig t werden, da die Versammlung nicht beschluß­
fähig war. Bürgermeister Dr. Nieckenberg, der 
Stv.-Vorsteher Maurermeister Kosch und der Ob- 
mann des Arbeiterrats Tischlermeister Fritz rüg­
ten scharf das Verhalten einzelner Stadtverord­
neten/ durckr deren Nichterscheinen schon wieder­
holt die Sitzungen beschlußunfähig waren, sodaß 
die anderen Stadtverordneten und die M itg lieder

des Vrbeiterrats Zeit verschwenden und ihnen 
Arbeitsverdienst entgeht. Der Obmann des A r- 
Leiterrats versprach, sich an zuständiger Stelle z 
zu erkundigen, ob diesem' Verhalten nicht durch 
entsprechende Maßnahmen abgeholfen werden, 
könne. — Der Magistrat erließ eine Bekannt­
machung, wonach das von der Stadt Fordon her­
ausgegebene Kriegsnotgeld von sofort eingezogen 
werden soll. — Neben dem deutschen A rbe iterra t 
hat sich hier auch ein polnischer A rbeiterrat ge­
bildet, obgleich sich im deutschen A rbe iterra t schon 
einige katholische M itg lieder befinden. Durch die 
Umsicht der Arbeiterräte, in  dem auch mehrere 
Bürger, ein m ittle rer und ein Unterbeamter 
sitzen, bat sich die Neuordnung hierselbst in  Ruhe 
und Ordnung vollzogen. Die Arbeitszeit wurde 
allmählich von 10 und 11 Stunden auf 8 Stunden 
verkürzt, und es wurden auch Lohnerhöhungen 
bew illig t. Die A rbe it zwischen den Arbeiterräten 
und den Behörden verläuft in gutem E in ­
vernehmen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 14. Dezember 1918.

— ( A u f d e m  F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
ist, wie m ir erst jetzt erfahren, ein früheres Re­
daktion smitglied der „Presse", Redakteur F r a n z  
J a e g e r .  E in  tragisches Geschick fügte es, daß er 
als Leutnant und Kompagn-eführer am 8. Au­
gust, eben von eignem kurzen Heimcrtsurlaub an 
die Front zurückgekehrt, durch einen. Granatschutz 
tödlich verwundet in  englische Gefangmschast fiel, 
wo er am 10. August seinor, Besetzung erlag. 
Jaeger kam im Jahre 1912 von Allenstein nach 
Thorn und war etwa 1l4 Jahre an unserer Zei­
tung tätig, um dann seinen Wirkungskreis nach 
Posen zu verlegen. Er war ein M ann von her­
vorragender journalistischer Begabung, der sich 
auch durch seinen vernehmen Charakter und seine 
hohe Pflichttreue besondere Wertschätzung erwarb.

— ( A n k u n f t  T  H ö r n e r  T r u p p e n . )  I n
der letzten Nacht tra f um 1.65 Uhr auf dem Haupt- 
babnhöf der Regimentsstab des Reserve-Fuß- 
artillerie-Negiments Nr. 11 ein. Heute, abends 
6 Uhr, w ird auf dem Hauptbahnbof der Regi­
mentsstab des Füßartillerie-Negiments Nr. 11 er­
wartet. ^

— ( Z i e h t  d i e  F a h n e n  e i n ! )  , M a n 
schreibt uns: Zieht Icke Fahnen wieder ein, die 
nun seit bald drei Wochen ununterbrochen von 
den Häusern wehen, um die S tad t festlich M  
schmücken zum Empfang der beimkelrenden Regi­
menter unserer alten Grwniso«. Nun sind ein­
zelne Abteilungen inzwischen hier ja  eingetroffen, 
a'ndere Verbände sind zum sog. Grenzschutz in  be­
nachbarten Kreisen einqi«nrti>er.t, sodaß w ir auf 
einen einigermaßen geschlossenen Einzug unserer 
alten Regimenter nicht weiter zu rechnen haben 
und somit der weitere Aushang der Fahnen sich 
erübrigt.

— ( Z u m  G u s t a v  A d o l f - K r i e g s f o n d s )  
sind dem westpr. Gustav Adolf-Hauptverein durch 
den Vorsitzer des Tborner Zweigvereins, P farrer 
I a c o b i 323.43 M ark eingesandt. Es steuerten 
dazu bei- Tborn Altstadt 57.34 Mark, Thorn 
Neustadt 10 Mark, Thorn St. Georg 65,18 Mark, 
Culmsee 17,35 Mark. Podgonz 31 Mark, Lulkau 
15.55 Mark. Gurske 28.45 Mark. Seglern 29,21 
Mark, Rentick kau 8.10 Mark. Ostro.metzko 60,60 
Mark. Rudak-SLewken 5.05 Mark, Fräulein von 
Mühlbach-Thorn 5 Mark. — Zur Gustav Adolf- 
Kindergebe (Zeu.leck-Stiftung zu Stipendien fü r 
begabte Kinder der Diaspora) gingen aus dem 
Thoemev Kircb-enkveise 172,34 Mark ein, und zwar 
von Tbarn Altstadt 14,33 Mark. Tborn S t. Georg 
42.36 Mark. Vodgorrz 21 Mark, Nudak Stewken 
85 Mark, Ottlotschin 34 60 Mark, Eradowitz 20 
Mark, Gramtschen 14,95 Mark.

— ( D i e  n e u e  A m n e s t i e - V e r o r d n u n g )  
vom 3. Dezember 1918 bestimmt, daß alle rechts­
kräftig erkannten Strafen und die rückständigen 

.Kosten erlassen sind, soweit sie nicht schwerer als 
Gefängnis bis zu einem Jahre oder Festungshaft 
bis zu einem Jahre oder Geldstrafe bis zu 3000 
Mark sind. Das gleiche g ilt für Strafen dieser 
A rt, die bis zum 4. Dezember erkannt sind und 
bis zum 19. Dezember rechtskräftig werden. Wer 
d'es Rechtskräftigwerden bewirken und damit von 
seiner Strafe freikommen w ill, muß sofort an das 
Gericht schlüben. daß er seinen Antrag auf ge­
richtliche Entscheidung oder seinen Einspruch oder 
seine Berufung zurücknimmt.

— ( E i n e  S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g , )  
wohl die letzte in  diesem Jahre, ist auf nächsten 
Mittwoch Nachmittag anberaumt. Auf der Tages­
ordnung steht ü. a. M ah l eines besoldeten S tad t­
rats (für Dr. Coerlitz), W ahl eines unbesoldeten 
S tadtra ts (für den' verstorbenen Herrn Acker­
mann). Vorlage über die Vermehrung der Exe- 
kuLrv-Pvlizei, Bewilligung einer einmaligen 
Kriegste-uerungszulage an die Magistrats- 
m itglieder und städtischen Beamten und H ilfs ­
kräfte, sowie Lehrpersonsn. Satzungen für Er- 
werbslesenfürsorge und fü r den paritätischen 
städtischen Arbeitsnachweis.

— ( S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
S c h r e y Z  Die Monatsversammlung im Hotel 
Dylewski wurde vom Vorsitzer Lyzeallehrer K e r -  
b e r  m it einer Ansprache eröffnet, darin er der 
Zeitereignisse seit der letzten Sitzung gedachte. 
Zur Vorbereitung der Hauptversammlung wurde 
gewäblt behufs Prüfung des Bücherbestandes Herr 
Ulanowski und F rl. Ziegel, zur Prüfung der Ver- 
einskaffe Herr K linger und F rl. Klammer. Das 
fällige Wettschreiben wurde bis M itte  Januar 
zurückgestellt. Bei der Gelegenheit wurde mitge­
te ilt, daß von F rl. Jakobi in der letzten übungs- 
stünde 200 Silben in Schulschrift pro M inute ge­
leistet worden sind. Die Vorbereitung des Unter- 
baltungsabends (im Januar) übernebmen u. a. 
F rl. Fliege und F rl. Koller. Es wurden 6 neue 
M itg lieder aufgenommen. Die nächste Preisarbeit 
aus der Dezember-Nr. der Monatsschau Ist bis 
10. Januar an F rl. Fliege einzureichen. Die bei­
den festgestellten Entwürfe zum neuen E inheits­
system wurden einer Besprechung unterzogen.

— ( K r i e g s v o r s c h u ß k a s s e  d e r  P r o ­
v i n z  We s t p r e u s t e n . )  Am 1. A p ril 1916 rich­
tete der Provinzialverband von Westpreußen im t 
Unterstützung der Staatsreoierung, sow'öe der 
westpreußischem Land- und Stadtkreise bei der 
Landeshauvrkasse eine Krl- rsbüßkass-e ein m it 
der Zweckbestimmung, daß c: s ihren Beständen 
an bedürftige Kriegste'ilneh'.ver aus den Kreisen 
des selbständigen Mittelstandes oder an Ange­
hörige von solchen zur Erleichterung der Wieder­
aufnahme oder Fortsetzung ihrer Erwerbstätigkeit 
Darlehen gezablt werden. Nach neuerlichen Be­
schlüssen ist die Tätigkeit der Kriegsvorschußkasse 
auf solche dem selbständigen Mittelstand bisher 
nicht angehörenden Kriegsteilnehmer ausgedehnt 
worden, die sich eine selbständige Existenz gründen 
wollen, nachdem sie durch Kriegsverletzung zur

, Aufnahme ihrer früheren Arbeit untauglich ge- 
k worden sind. Die M it te l der Kasse betrugen 
! 2,4 M illio n e n  Mark. Davon stand die Hälfte 

dem Verwaltungsrat zur Gewährung von D ar­
lehen in  der ganzen Provinz zur Verfügung, 
während die andere Hälfte auf die einzelnen 
Kreise nach dar Maßgabe ihrer, am 1. Dezember 
1910 festgestelliten Einwohnorzahl ve rte ilt wurde. 
Anträge auf Bew illigung von Darlehen sind an 
denjenigen Land- oder Stadtkreis zu richten, in 
dem der Antragsteller wohnt. W ie w ir hören, ist 
bisher von dieser Gelegenheit, Darlehen zu be­
kommen, noch wenig Gebrauch gemacht worden, 
weshalb w ir  es für nötig halten, auf die Kriegs- 
vorschußkasse nochmals hinzuweisen.

— ( A r b e i t s a u s s c h u ß  f ü r  F r a u e n -  
v e r s a m m l u n g e n . )  Versehentlich ist dieser 
Tage bei Anführung der als M itg lieder des A r­
beitsausschusses für aufklärende und belehrende 
Frauenversammlungen gewählte Damen der Name 
der Frau Paul nicht genannt worden, was hier­
m it nachgeholt w ird.

— ( D i e  d e u t s c h e  d e m o k r a t i s c h e  
P a r t e i )  h ie lt gestern Abend im  großen Saale 
des Schützenhauses wieder eine Versammlung ab. 
welche Justizrat A r o n s o h n  m it einer An­
sprache eröffnete, in  der er ermähnte, in  der Dank­
barkeit gegen die heimkehrenden Kri<ger keinen 
Unterschied der P a rte i oder R elig ion zu machen. 
W ir leben in einer Zeit, wo das Vaterland alle 
seine Bürger, ohne Gegensatz, gebraucht. Jeder 
Bürger ist ein A rbeiter und jeder Arbeiter ein 
Bürger. W ir  sollen ein einiges Vo*k sein. Des­
halb ist es notwendig, daß w ir  eine sichere Grund­
lage fü r unser politisches Werken wieder­
gewinnen: das Vorhandensein einer gesetzgeben­
den Gewalt ist notwendig. Der Termin zur Na?, 
tionalversawmlung ist zu wert hinausgeschoben.' 
Die Empfindung, daß w ir  noch nicht dazu gelan­
gen. die Wahlen vorzunehmen, würd m it jedem 
Tage drückender. Es müssen Bestrebungen ein­
setzen, um die größte Gefahr abzuwenden. Durch 
unsere Arbeit werden w ir  uns in  die Lage fetzen, 
Besserung zu schaffen, wo es nottut. Kreisbau- 
meüster K r a u s e  führte aus: Es kann so, wie 
jetzt, nicht weitergehen. Der alte S taat ist zer­
trümmert, die alte Ordnung zerbrochen, und 
heute, fünf Wochen mach de.r Revolution, haben 
w ir noch immer keine neue Ordnung. Äußerlich 
haben w ir  Ruhe. und die Soldotenräte sind der 
Ansicht, daß sie Ordnung geschaffen haben. Der 
Bürger aber ist anderer Ansicht. I n  alter preu­
ßischer Gründlichkeit haben jedoch Bürger und Be­
amte. rhre Pflicht weiter getan. W ir  sehnen uns 
räch geregelten Verhältnissen, denn dieser Zu­
stand der Ungewißheit ist unerträglich. Sehen 
w ir nach B e rlin ! W er regiert denn heute? 
B e rlin  hat uns oft schon vor' dem Auslande bla­
miert, aber noch nie so, wie heute. (Lebhafter 
Be ifa ll.) Die Soldaten herrschen m it einer W ill­
kür» die an Bolschewismus grenzt. Wenn die Zu­
stände so weiter gehen, bekommen w ir  keinen 
Frieden, undrdam it gehen w ir  der Hungersnot 
entgegen, überall sind daher Bestrebungen im 
Gange, sich von B e rlin  loszulösen, das deutsche 
Reich zerfällt in  wertlose Trümmer. W ie  die 
Verhältnisse jetzt liegen, bekommen w ir ärgere 
Zustände als früher. V or allen Dingen hatte 
man von vornherein einen Abbau der hohen 
Preise vornehmen sollen. Die hohen Löhne sind 
weiter nichts, als Sand in  die Äugen gestreut. 
Wü- müssen eine Volksvertretung haben, die sagen 
kann: W ir sind der verkörperte W ille  des Volkes. 
Dann werden w ir auch in  den Augen der W elt 
wieder Ansehen gewinnen. H ierauf gelangte 
einstimmig folgende Entschließung zur Annahme, 
die an die Reichste'luv g und an die am 16. d. M . 
zusammentretende N eichst onferenz der Arbeiter- 
und Soldotenräte abgesandt werden soll: „D ie 
am 13. Dezember 1918 von der deutschen demo­
kratischen P arte i einberufene öffentliche Ver­
sammlung zu Thorn richtet an die Reichs- 
regierung und die Reichskonferenz der Arbeiter- 
und Eoldatenräte das dringende Ersuchen, die 
Wahlen zur Nationalversammlung nicht über die 
erste Hälfte des Januars 1919 hinauszuschieben. 
Die Gefahren der inneren Zersetzung werden 
jeden Tag drohender, jeder Tag kann den feind­
lichen Mächten einen Vorwand fü r Besetzung 
weiteren deutschen Gebiets liefern. Die Bestre­
bungen einzeln«.? L andeutet le, sich vom Staate 
und Reiche loszulösen, treten immer unverhM ter 
hervor. Diesem gefährlichen Zustand kann nur 
durch unverzügliche Einberufung der N a tiona l­
versammlung ein Z ie l gesetzt werden. Die Sonder- 
bestrebungen zur Begründung einer rheinisch- 
westfälischen Republik sind im gegenwärtigen 
Augenblicke geeignet, die bei der schwierigen Lage 
Deutschlands unbedingt notwendige E inheit des 
deutschen Volkes zu gefährden. Die Heutige Ver­
sammlung der deutschen demokratischen P arte i 
Thorn legt gegen die Sonderbestrebungen auf 
das entschiedenste Verwahrung ein und erwartet 
von der nationalen Gesinnung der Mehrheit der 
rboinisch-westfälischen Bevölkerung, daß sie jenen 
Bestrebungen auf das kräftigste entgegentreten 
wird,." — Zum Schluß h ie lt Chefredakteur 
S c h m id  einen V vrtrag  über die Wahlordnung.

— ( A u s s c h u ß s i t z u n g  d e r  O r t s ­
k r a n k e n k a s s e . )  Im  Kassenlokal, Bvder- 
straße 1, fand am Donnerstag eine ordentliche 
AusschuUitzung der allgemeinen Ortskrankenkasse 
Thorn statt, die von 19 M itg liedern besucht war. 
Herr K u z n i t z k i  erstattete als Vorsitzer B e ­
r ic h t  ü b e r  d i e  V e r m ö g e n s l a g e  der Kasse, 
aus dem hervorgeht, daß durch die Grippe- 
Epidemie eine Mehrausgabe von zirka 100 000 
Mark entstanden ist, sodaß die Krankenkasse, wenn 
die Ausgaben m der Meise fortfahren, sehr 
schweren Zeiten entgegensieht, da das^.Vermogen 
immer mehp zusammenschrumpft. Es ist infolge­
dessen vorgeschlagen worden, die K r a n k e n ­
g e l d e r ,  die vor einem Jahre auf etwa 60 P ro ­
zent des Grundlohnes erhöht worden sind, wieder 
auf den alten Satz von 50 Prozent zu e r ­
m ä ß i g e n .  Dieser Vorschlag ist aber nicht zum 
Beschluß erhoben worden, w e il zwei Ausschuß­
m itglieder Widerspruch erhoben haben, da eine 
derartige Änderung nicht auf der Tagesordnung 
gestanden hat. I n  dieser Angelegenheit w ird der 
Ausschutz nochmals zusammentreten müssen.
Zu Punkt 2 wurde der V o r a n s c h l a g  für 1919 
in  Einnahmen und Ausgaben m it 315 000 Mark 
angenommen. Ferner ist ein P r ü f u n g s ­
a u s s c h u ß  fü r die Jabresrechnung pro 1918 ge­
wählt worden, bestehend aus den Herren Dom- 
browski, Viskorski und Ros.enfeldt; Ersatzmänner 
sind die Herren Jllm ann und Neumann. D am it 
war die Tagesordnung erschöpft.

— ( T h o r n e r S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbüro: Der heutige Sonnaoeno bringt,
wegen Erkrankung von Fräulein Hager, ein Gast­
spiel von Fräulein HarrieL Auerbach vom Stadt- 
rheater in Posen, als Charlotte in  der letzten Auf­

führung der Operette „D re i alte Schachteln" 
(Siehe Anzeigenteil.) Am Sonntag Abend gelangt 
„D ie  Ezardasfürstin" zur Wiederholung. I n  V or­
bereitung befindet sich die Lustspiel-Neuheit ..Dre 
beiden Seehunde" und die Operette „D ie  Fahrt 
in 's Glück."

— (P o s t-  u n d  V a h n v e r k e h r  nach 
P o l e n . )  Der Postverkehr nach Polen ruht immer 
noch auf der ganzen Linie, doch steht nach dem 
Stande der Verhandlungen, die von den beider­
seitigen Behörden gepflogen werden, zu erwarten, 
daß dieser in den nächsten Tagen schon wieder auf­
genommen wird. Ebenso w ird eine bessere Zug­
verbindung inkraft treten, die bis dahin auf ein 
Zugpaar beschränkt blieb. Zur besseren Verbin­
dung m it Ottlotschin verkehren seit einigen Tagen 
zwei Zugpaare ab Thorn 5,25 Uhr früh und 1,40 
Uhr mittags, an Thorn 8,53 Uhr vormittags und 
3,28 Uhr nachmittags.

( S t a r k e s  S i n k e n  d e r  V e r k a u f s ­
p r e i s e  b e v o r s t e h e n d . )  Der Arbeiter- und 
Soldatenrat Dresden hält es für angebracht, den 
minderbemittelte nBevölkerungskreisen von der 
Neuanschaffung von Möbeln, Schuhwaren, Be­
kleidungsstücken usw. in  der gegenwärtigen Ze it 
aburaten. Es könne bestimmt m it einem starken 
Sinken der jetzigen hohen Verkaufspreise gerechnet 
werden; in  einigen Artike ln mache sich das 
Fallen der Preise bemerkbar. Es liege darum 
im Interesse des Einzelnen, m it Käufen, die nicht 
ganz dringend notwendig sind. einen günstigeren 
Zeitpunkt abzuwarten.

— ( D a s V a r i e t e „ P r e u ß i s c h e r H  o f" )  
bietet feinen Besuchern wieder ein vorzügliches 
Spezialitäten-Programm. Es sei auf die Anzeige 
in vorliegender Nummer verwiesen.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heilte 
keinen Arrestanten.

Werner Staöttheater.
„D ie zärtliche« Verwandten" Lustspiel tn 

drei Akten von Roderich Benedix.
Die gestrige Ausführung bewies, daß das be­

reits sehr angejahrte Stink eine geradezu unver­
wüstliche Lebensdauer besitzt und noch heute bei 
seinem Erscheinen auf der Bühne bei nur einiaer- 
matzpn guter. Darstellung wahre Lach- und Bei- 
fallssalren entfesselt. Zu dem großen Erfolge 
trugen alle Darsteller nach Kräften bei. Der 
Bainau wurde ran Fuitz Friedrichs mist großer 
Natürlichkeit gegeben. Das Jovia le  in  dem 
Wesen dieses Mannes brachte der Darsteller aus­
gezeichnet zur Geltung. Die „dankbarste" Herren­
rolle, die allerdings zu Übertreibungen geradezu 
herausfordert, ist entschieden die des Schummcirich, 
als der C arl W albröhl der Haupickräger des 
großen HeiLerkeftserfolges war. Das Schwestern­
paar Ulrike und Jrm gard fand in den Damen 
Erna M o lnar und Elfe M a lt i  eine vorzügliche 
Vertretung. I rm a  Hempsl war in  Kleidung und 
ihrem ganzen Auftreten ganz die vornehme Frau 
Hofrat. I h r  Spiel war durchweg lobenswert. 
Munterer, frischer und lustiger konnte die von 
Ilse  Friedmann dargestellte O ttilie  nicht gespielt 
werden. Auch die Jduna von Erna Marek, der 
w ir  zum erstenmal in  einer Sprechrolls au f der 
Bubne begegneten, zeigte gute Anlagen an­
ließ bei der erfreulichen Durchführung ihrer Aus­
gabe den Wunsch, berechtigt erscheinen, die sehr 
befähigte Darstellerin öfters auftraten zu sehen. 
Hedwia Prüfer .(Thusnelde). Egon Kleyersburg 
(Dr. W sm a r). ,H iro Blank (Dr. Offenburg) und 
H ilw a r Rennspieß (Dietrich) ergänzten in  tre ff­
licher Meile das Enseiybke. dem das ausverkauft^ 
Haus durch reichen B e ifa ll dankte. —ät.

Briefkasten.
<Boi sämtlichen Anfragen sind Name. Stand und Adresse 

des Fragestellers d-ntttch anzugeben. Anonyme Anfragen 
lö i ?'? nicht bL-intwntet werden.)

' Frau F., hjer. I n  der gestrigen Nummer gibt 
der M agistrat bereits die Ausgabe von Katha^ 
ringen auf Lebensmittelmarken' bekannt.

FutzarLMsrie-BataLlkon N r. 48. Wer von den 
geehrten Lesern könnte m ir auf diesem Woge 
Auskunft erteilen, in  welcher Garnison das aus 
dem Westen zurückgekehrte Futzartillerie-Vatl. 40. 
3. Batterie, sich befindet. Diesem Truppenteil 
gehört mein Mann an, von dem ich seit Oktober 
keine Nachricht erhalten habe. Seine letzte Adresse 
w ar Kanonnier K a rl Lange l .  Futzmrt'.-Datl. 40, 
3. Batterie, deutsche Feldpost Nr. 740. Ich wäre 
jedem dankbar, der m ir Näheres über den Ver­
bleib meines Mannes bezw. Wer den genannten 
Truppenteil m itteilen könnte. Hebung Lange in  
Pensau, Landkreis Thorn.

GnaesaM.
(Für diesen Teil übernimmt die Schrlsilsstung nur die 

vrejwe?etz rche Veraniwar tnnq.)
M it  den folgenden Zeilen möchte ich d-e A uf­

merksamkeit aus die Lage der aus dem Feldie 
zurückgekehrten Kaufleute, und zwar vornehmlich 
der bis zu ihrer Einberufung selbständig gewese­
nen, lenken. Diejenigen unter ibnen, denen es 
möglich war, ihr Geschäft durch die Frau oder 
durch Verwandte weiterführen zu lassen, sind, auch 
wenn ih r Geschäft außergewöhnlich gelitten hat, 
noch verhältnismäßig A lt  daran. Was sollen aber 
diejenigen anfangen, deren Geschäft infolge ihrer 
Einberufung der Auflösung verfiel, die jetzt, nach­
dem die Ersparnisse im Laufe von 4lL Kriegs- 
johren arfaezehrt worden sind, m itte llos, mehr 
oder weniger krank, ohne Einkommen dastehen? 
M itte l zur Neugründung eines Geschäfts sind nicht 
vorhanden, Stellungen für Leute, ote vielleicht 20 
und mehr Jahre selbständig waren, sind, zumal 
ohne Zeugnisse, nicht zu finden. Sollen diese 
Leute, die ihre und ihrer Fam ilien ganze Existenz 
unverschuldet verloren haben, nunmehr auf die 
Erwerbslosenunterstützung angewiesen sein? 
Viele von ihnen werden lieber hungern, als diese 
immerhin demütigende Unterstützung anzunehmen. 
Man hört gerade in den jetzigen Tagen von den 
Parteren a ller S chattie run^n soviel von der 
Fürsorge frar die dienstentlassenen Krieger, von 
Arbeitsbeschaffung fü r dieselben usw. Die Dot* 
sckast hör ich wohl, allein m ir fehlt der Glaube! 
Allem Anschein nach erstrecken sich alle diese Maß­
nahmen nur auf die „A rbe ite r" unter den K rie ­
gern, für die von allen Seiten gesorgt w ird. ^/r. 
ist denn der Kaufmann nicht auch „Arbeiter ^ 
Bisher hat man noch nichts davon gehört, vag 
A rbeiterrat, Magistrat oder Handelskammer sM

den durch den K rirg  penstcmrerte
Beamte, ja sogar Rentner sn- eine 
Damen in gut bezahlten Stellungen. Ware es 
nicht hohe Zeit, daß diese Stellungen jetzt sur,



L e E  freigemacht werden, die es nötiger Laben? 
Schreiber d'Lfer Zeilen hofft, doß der gegebene 
Hinweis genügen wird, um eine größere Anzahl 
Stellungen für die heiingekehrten Krieger frei zu 
machen. Von Empfängen, schonen Äeden usw. 
werden auch w ir nicht satt. B.

A uf verschiedene Anfragen hin erklärt die 
deutsch.nationale Dolkspartei, daß sie selbstver­
ständlich die Sicherung und rechtliche und w ir t ­
schaftliche Hebung der Stellung der Angestellten 
als eine ihrier Hauptforderungen aufstellt. Wie 
aus Punkt. 8 unseres Ausrufes hervorgehst, be­
trachten w ir  es als unsere höchste. Aufgabe, für die 
Wiederaufrichch'ung des durch den Krieg schwer 
geschädigten Mittelstandes einzutreten. Dahin 
zielt auch Punkt 10 des Aufrufes, der für das 
Recht, der Beamten, Leb Der, M ilitärper^onen un,d 
Angestellten, der Pensionäre und Alitpensionäre 
e in tr i t t  Es w ird  besonders darauf hingewiesen, 
daß schon vo,r dem Kriege die rechtsstehenden P a r­
teien fü r die rechtliche Sicherung der Angestellten 
eingetreten und aus diefem Gründe auch die A u f­
hebung oder Änderung der im H 1.83 b der Ge­
werbeordnung ausgeführten KonkurrenzklauM 
verlangt haben.

Dem tanzende Thorn. ' '
Thorn tanzt, tanzt alle Tage. tanzt, was Zeug 

und (Sohlen-) Leder zu halten vermag, tanzt vom 
E in tr it t  der Dunkelheit bis zur Polizeistunde, d. r. 
11 Uhr abends. Es werden getanzt Schieber- und 
Wackeltä'nze und alle sonstigen erlaubten und nicht 
erlaubten Tänze, auch wiwd getanzt von M i l i tä r  
und Z iv il,  in weiß und schwarz, m it und auch 
ohne T rauerflo r. Also getanzt w ird  nach allen 
Und auch ohne alle Regeln der Kunst, und so ist 
unsere S tadt seit den Tagen der Revolution über­
haupt nicht mehr das betrübte Thorn wie in  den 
verflossenen vier Jahren des Krieges. Und daß 
dss Tanzen amch fikr unsere Musiker, die bisher 
noch keine Krie^sgowrnne zu „verbuchen" hatten, 
erfreulicherweise ein ganz gewinn bringend es Ge- 
kchäft zu werden verspricht, verriet m ir ein Fach- 
Mann, dar seine Monatse'mnahme daraus fetzt aus 
700 Mark anend; d. i. täglich 20—25 M ark, also 
Ein ganz einträgliches Geschäft. Freue dich, 
Steuerbehörde, es ist noch Geld unter den Leuten 
Und w ird  auch ehrlich umgesetzt in  redlichem Ab­
mühen dadurch, daß Thorn sein Tanzbein 
schwangt, das bei einigen, sollte man meinen, bei 
der Länge des Krieges inzwischen gewiß einge­
schlafen gewesen sein w ird. Hoffentlich läßt sich 
Kroch unsere Stadtsteuerkaffe die ih r aus der Lust- 
mrnkeitssteuer wirkende Einnahme von diesen 
Tanzabenden seit den Tagen der Revolution nicht 
Entgehen. ^ Z.

Der D irektion des Stadttheaters w irk  auf ihre 
Erwiderung in  Nr. 293 folgendes entgegnen Ih re  
Rechtsauffassung ist ä rr ig ! Es kommt nicht dar­
auf an. wie die Preissteigerung — ob Kriegs- 
öuschlag oder Preiserhöhung — genannt w ird ; 
ausschlaggebend ist ausschließlich, barst, von der 
E rektion  m it den Abonnenten ein V ertrag  ab­
geschlossen ist, der bindend ist und der zu keiner 
Preiserhöhung, gleich welcher A rt, berechtigt. 
Kein Abonnent ist daher verpflichtet, einen höhe­
ren Betrag zu zahlen, auch we,nn diese Erhöhung 
als Kneaszuschlag bezeichnet w ird. Es kann der 
Nat zu einen: geschlossenen Vorgehen der Abon- 
aennten nur ausrecht erhalten werden, zumcsl der 
brshezüge Geschäftsgang des Theaters auch unter 
von neuen Verhältnissen eine solche Maßnahme 
Meines EraclMns nicht recktfferüot. 
i d D e r  A b o n n e n t .

Den Arbeitern und Arbeiterinnen der Post 
Und Eisenbahndirektion wurde zum größten Teil 
die. versprochene Kriegst u^rrmgszürmU^. Den 
Arbeitern und Arbeirterinnen des Ar'Mlerie- 
de-poEs ist dieselbe auch versprochen und ihnen der 
Mund wässerig gemacht worden. Gesehen haben 
w ir aber b is ' letzt noch nichts davon. Sind die 
Arbeiter und Arbeiterinnen des Artilleviedepots 
Es denn nicht wert. daß sie die einmalige Kriegs- 
teuerungszulage erhalten? Oder haben sie ernem 
anderen König gebaut während des Krieges und 
vor dem Krieöe'? Oder erhalten sie die Lebens- 
Mit-iel billiger, als die königl. Eisenbahn- und 
Postbeamten? W ir Litten daher den Nrbeiter- 
und Soldatenrat um Aufklärung und um baldige 
Antwort. E i n e r  f ü r  a l l e .

I n  dieser ernsten Z M  des Wahlkampfes ist es 
die erste Hauptbedingung. daß alle Volksschichten 
über ihre politischen Pflichten belehrt werden. Es 
besteht aber noch in vielen. Kreisen, besonders 
jedoch iw  den weiblichen, eine ungeahnte Gl-eich- 
g ilt ig le it. V or allem wäre es wÄnschenswert. 
wenn jede Hausfrau ihre Dienstmädchen in  der 
geeioneLen Weise aufklären und ihnen die Zeit 
geben würde, die Versammlungen zu

Was ist die Ursache, »dcch w ir in  Deutschland 
jetzt dicht am M'aVde des Abgrundes stehen? Die 
Gottlosigkeit! Vergnügungs- und GsnuMcht statt 
Genügsamkeit, Selbstsucht sicsft 9cächstenliebe, Un­
treue statt Treue, statt Kirche K ino  usw. Galater 
6, Vers 7: Was kann uns retten? Treue A rbe it 
und völlige Umkehr zum E e n  Christenglauben. 
1. Th ino th . 4, Vers 8—9: Anderenfalls würd es 
in den Abgrund hineingehen. S tim m t daher näch­
stens fü r keine Parte i, die die Relig ion beiseite 
bringen w ill. Mögen doch die lieben Frauen und 
Jungfrauen jetzt das Wahlrecht zum großen 
Segen fü r Deutschland erhalten haben! S.

veuüches vo?, zage nicht!
Rinn blutest du aus tausend tiefen Wunden, 
Vergeblich war dein hochgemutes Wagen:
Wohl bleibt dein Ruhm bis zu den fernsten Tagen, 
Doch jetzt bist du verhöhnt, in Schmach gebunden.
O bleibe stark in  diesen schweren Stunden, 
Verschmäh' es stolz, zu jammern und zu klagen. 
Verbanne alle Langen Zukunftsfragcn 
Und hoffe, fröhlich wieder zu gesunden.
Laß ab, mein Volk, im Bruderzwist zu rechten, 
N ur eins kann dich aus höchster N ot erretten:
I n  e i n e m  Geiste klug umd mannhaft handeln.
Dann w ird, mein Volk, dich dauernd niemand

knechten,
Auch friedlich schaffend sprengst du Sklavenketten, 
Und Haß w ird  einst sich in Vewund'rung wandeln.

Fr. P l e g e r .

MamügfaMasZ.
( D i e  A r b e i t s l o s i g k e i t  i n  G r o ß -  

V e r l i n )  nimmt weiter zu. Vor dem Zuzug nach 
B e rlin  muß deshalb dringend gewarnt werden.

(M  i t  2 3 0 0 0 0 M a r k  d u r ch g e b r a n n t) 
ist der Sohn eines B e r l i n e r  Großkausmanns. 
E r hatte in der letzten Zeit ein etwas sonder­
bares Wesen gezeigt und verschiedentlich geäußert, 
daß er lieber ins Ausland gehen wolle, als sich 
hier noch weiter aufzuhalten. Das Geld hat er 
der elterlichen Kasse entnommen.

( F r a u  K u p f e r  a u s  d e r  H a f t  e n t ­
l assen. )  Die seinerzeit in  dem großen Berliner 
Vetrugsprozeß zu zwei Jahren, fünf Monaten 
Gefängnis verurteilte F ra u -M a ria  Kupfer ist aus 
der Haft entlassen worden. Frau Kupfer hat ihre 
Strafe in M oab it verbüßt. Das letzte halbe Jahr 
wurde ihr auf eine Eingabe hin erlassen.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  L a n d r a t e s . )  
Großes Aufsehen erregt die Verhaftung des Land- 
rates des Kreises P i n n e b e r c h - , Geh. Regie­
rungsrats Dr. Scheisf. der am Sonnabend unter 
dem Verdacht schwerer Verfehlungen der S taats­
anwaltschaft in Rltona zugeführt worden ist.

( D e r  R a u b m ö r d e r  a l s  L a n d t a g s -  
h L ite r . )  Die M ü n c h e n e r  Stadt hat bei ihrer 
Revolution entschieden Pech und noch mehr m it 
ihren Nevolutionshelden. Geht es den Münchnern 
schon sehr wider den Strich, daß zu ihrem M in i­
sterpräsidenten in  der Person des Herrn Eisner 
ein Norddeutscher, ja sogar ein Berliner sich auf­
schwang, so waren sie noch überraschter, als sich 
ibr neuer Stadtkommandant, ein Herr Arnold, als 
ein m it Zuchthaus vorbestrafter Gemüsehändler 
aus Hamburg entpuppte, der die kurze Ze it seiner 
Amtsherrlichkeit bereits zu einer Erpressung ge­

gen ein Münchner Bankhaus benutzt und dann 
auf dem Wege über die Schweiz das Weite gesucht 
hatte. Hetzt Haben sie sogar einen, leibhaftigen 
Raubmörder als Landtagshüter gehabt. I n  der 
Revolutionsnacht wurden nämlich auch zwei wegen 
Raubmordes in Untersuchungshaft befindliche 
Militärgefangene befreit, darunter ein gewisser 
Sporer, der in München eine Prostituierte er­
mordet und beraubt hatte. Jetzt hat man den 
schweren Jungen nach langes Suchen im Ge­
bäude des bayerischen Landtags entdeckt, das der 
Münchner A.- und S.-Rat besetzt hä lt und wo 
Sporer ganz harmlos die Dienste eines Türhüters 
versah, da er offtnbar der Meinung war, daß sich 
im Schatten der neuen Regierung für ihn am 
besten leben lasse. ^

( M e u t e r e i  u n t e r  r u s s i s c h e n  K r i e g s ­
g e f a n g e n e n . )  Aus B e u t h  en w ird  vom 13. 
Dezember gemeldet: Auf dem Gothardt-Schacht 
Lei O r z e g o w  kam es gestern unter russischen 
Kriegsgefangenen dadurch zu einer Meuterei, daß 
die Russen infolge des Wasfenstillstandes sich wei­
gerten, weiter zu arbeiten, nachdem sie bereits 
3 Tage gefeiert hatten. Das Lei den Gruppen be­
findliche Militärkommando würbe von den Russen 
angegriffen. Der Unteroffizier gab darauf Befehl 
zu feuern, dabei wurden 6 Kriegsgefangene ge­
tötet. 7 te ils  schwer, te ils  leicht verletzt. Die 
Russen nahmen darauf die A rbe it wieder auf.

( Nü t z l i c h e  R ä t e . )  Arbeiterräie, So^- 
datenräte. Bavernräte. Vürg-errate — was Laben 
w ir  alles für Räte bekommen? Sind sie nützlicher, 
a ls  es einst die Negierungs-. Geheim-, Konsi- 
storial-, Kommerziell- und Kommsssionsräte m it 
dem alten Regime waren? Mag sein! Aber die 
nützlichsten Räte, die" es gibt. sind es nicht, das 
sind unzweifelhaft die — V o r r ä t e !  Aber gibt 
es die überhaupt noch?

Deutsche Worte.

T ie f verächtlich machen w ir  uns dem Auslande, 
wenn w ir vor den Ohren desselben uns, einer den 
andern, deutsche Stämme, Stände, Personen, über 
rnsser gem.einüchaftlicLes Schicksal anklagen und ein­
ander gegenseitige bittere und leidenschaftliche Nor- 
mürfe. machen. Diele geaenseitiaen Vorwürfe sind 
'o. mie sie ungerecht sind und unnütz. Zugleich äuße-st 
unklug und müssen uns Lief herabsetzen in den 
Augen- des Auslandes, dem ruft zum Überflüsse 
die Kunde derselben aus alle Weise erleichtern und 
aufdringen. F i c h t e — W inter 1807—I M .
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Los von Deutschland?
Ein ganz merkwürdiger Zug geht durch unsere 

Z'ftL. unser Land und unser Volk. Es ist das Be­
streben, sich in irgend einer Form vom alten Vater- 
lande loszureißen, sich entweder selbständig zu 
machen oder Anschluß an andere Länder zu suchen, 
wo man glücklicher zu leben vermeint. So huben 
die kleinen badischen Gemeinden Jestetten, Lott-

Äükel van 6 Herren sucht aründl.

W W IlN tm W .
In. ,-?ebole unter k* 4 2 4 0  au
^^Geschäftsstelle der „Presse".

'^ K n ab en . Septima. gesucht. 
-d^HEbote unter r» 4 A 18 an die 

r^ch^tstzeNe der „Messe".

!. 18 « W  Mark
"sn Hypothek vom 1. Ja.

9? ge,ucht.
-Angebote unter K .  4267 an die 

i L ^ hattsstelle d-r Kresse".

Kompletter Apparat für

N " » .  U'°rauiy>. diUiq zu verkamen. 
LLmedeb.raltr. 5, 1 < x ^ ,, ,mks

-  .Zu  vexkausen:
!i«M>-sv-drwanne. schöner Kinder.

Mlt Gestell. Kinderjchlltteu 
-^ ^ S c h n d m o c h e rs tr . 1. 3 T r

Gebrauchtes

Piano
^Ntzicunn). sehr gut erhalten, 

günstig zu verkaufen.

^ 7 .  2 L v 1 l L H ,
^  Caopernikusstratze 22.

trotze Lineolsold.Burfl. 
w Plüsch-Ainderj.ickchkii. 
Mütze, Wayendcckr. Ki»- 
drrwaschx, Tchiruntiinder
M  »erkau,-n. Waldsir. 4S. S. i.

Wringmaschine mit tadett. 
Gummi, Nabmafchine u. 
Schiittschuhe. Gr. 28. vem.
zu n 'fknuien Mellienstr. 1 1 ,  r

'  tlSUlSß. W «
SXi2. dill'M zu verk. .->>1 s,-rechen 
van I -  S Grandei-zerM. lt>'. i. I

1 grotzsr Rodelfch ritten, 
vern. Schltt schuhe. Gym- 
nasiastenschulerm.Obersek.
zu verlaus-n. Schuhmockerstr. 3.

RödelschMen,
fast neu. zu verkaufen. Besickti zung 
van 4—7 nachm. Anaebo e unter 
X .  4274 an die Geschäftsstelle 
der Pr-'sse".

Gm erhaltener

zwersitz.. weiß lackiert, pr iswert z,r 
oerkarrlen. k.

Vrombergerfti. 104. 2 Tr.. l.

rüilissibüitk«. PsiKPülöikgk
zu verkaufen. Maldstr. 49. -'i. r

1 unterhaltenes 
Schaukelpferd

zu verk Grnudenzerstr. 60. ". l

PaßM sls WtihMchlsßk-
2 Biirgen. 1 Vrammo. 

s u llt t l .  phon i  Eisenbahn
LindeuNraße 4i>

Eine Burg unv 
ein Kaufladen

,u verkauie». StrobanMr. I t .  r

SmMlUlNSK MNNkL
âst neu. und 1 einspännig. Ardeits- 

jchlitten zu verkanten.

kr^LLMZW,
Dachau. bei Tha»--

1 Selbstfahrer,
eley. Pferdegeschirre, starkes Drei­
rad. n u r  Feniter mit Glas. Ton- 
lrivp'n. starken Pferdeichütten mit 
Anhänger zir verkaufen.

MeMenftraße 85.!

Ein hocheioganres. einspänniges

Ponny-Gespann,
komplett. Wagen neu dmrkej Panny 
flotter Gänger, zus für den billigen 
-rreis von 3200 Mark vsilänfl'ch. 

Angeb.: Vrombergerslp. 9g 1. links.

Gamaschen < § E te )
zn Schnürschlthen. zu kaufen gesucht.

Angebots unter V .  427t an die 
Geschöfisflelle der „Preise" erdeten.

7 Io h r alt. süht zu verkaufen bei 
N  , 8 S, s' r,s, §?r» ii-t«Lio Zik.NeN'au 
Dai-'ibst sind airck

H8WszW.Ua!UHll!l
zu oerkarrsin

GrunL-tuck
,nlt etwas Gartenland, bei 30A- 
lüs 48W Mrk Anzahiung. vom 
Krlegsinvüiden zu kaufen vesncht. 
Beom 'ergerv rfladt oder Mucker 
bevorzugt. Anaeboie unter Zr.4278  
an die Geschättshelle der ..Presse".

Weihnachtswunsch!!
Wer verkauft eiliem entlassenen 
Kriegsbeschädigten, billig einen 
nnterhalteneu getragenen Anzug?

Angebote imter L«'. 4206 an die 
Gsichäftsstesle der „Presse"
Wer gerinnst wir e itte il^srren 7  

oder DamerrLodelarrzug? 
Gefl. Angebote unter R .  4268  

ai, die Geschäftsstelle der „Messe".

Zu kaufen gesucht:
r Paar Herren-Zrw. iefel 1 Gama­
sche?) gut erholte,,. Größe 4 !—42.

.T 423S an die Ge- 
- -r „P.esse"!

Suche schwarzen, auien

Muff
Angebote u. 4233zu kaufen, 

an die Geschäftsstelle der „Presse '.
Guterhaltene bessere Schla--^irttd 

W oh nzim m er» Eittirchlung von 
bald zu kaufen gesucht 

Augeboke nur er S8. 4 9  Z l- an 
d'e lNeschä'rssti'lle der ..Prüfe".

Zu kaufe» gesucht:
1 Tisch und Stühie, 1 Masisr- 

sessel. 1 Schaukekstuhk. 
Angebote unter ltt. 42r>^ an 

die G-llchäflssterle der .Presse" ert-.
Einen nach guterhalienen. großen

pr kaufen gesucht. Gftl. Angebote 
in t Preis unter 4 2 8 2  an die 
Äeschäfrsftelle der „Presse".

Kmzse:
Möbel, Beitett, Mewungs- 
stücke, Wäsche rrnd ganze Nach­

lässe
Tuchmocherstraße. i«n Laden.

zu kausm gesucht 
Angebote unter 8 .  4 2 6 8  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Puppeuthsater,
möglichst mit P u p ; n. zu kaufe'.! 

esucht. 1 Eisenbahn mit Gel is 
zu verkaufen.

Gefl. Ang böte unter O . 4264 
ou die Geschäftsstelle der ..Presse"

gut schalten, zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter k. 4317 

an die Ges.bäftsst. d. ..Presse" erb.
Äusgekämrntes

r r s u e n d a s r
kauft Drück nftr. 29.

Aus ekä umtes

Franeuhaar
kaust zu hohen Brei en

Frllenr.

Z w e i Z im m er.
Küche. "ad. Gas. elettr. Licht. Ist 
vorn l. Januar 1S !9z„ vermieten. 
V ftichtürrurg varm. Fjschorst?. 5 i. r.

AkZgirt «!shr.M!!ttziiWkr
rnit elektr. Licht. Schreibtisch. 
Klavier wld Bad, zu oeruneten.
_____  Vad->rsiraße L4 2.

Vt'öbl. Wohnung,
i— 2 Zimmer. Küche, Badezimmer 
Korridor und Keller per l. Januar, 
zrl vermieten. Schuistr. i8. 2 l.

2 «We
zu verm eten Araüerür. 14.

Suche einen gebrauchtest leichtenSslbstsahxer
zu kaufen.

Angebote umer N . 4 2 i» 6  an 
dü: GMäfisstelle der „Preise"

Wer möchte mit mir vom 1. 
M ärz oder April mit meiner 

2 Zimmsr-Wochmrrrg
mit G -s 'eleuchiuug von dest'Rrom- 
beraer Vorstadt nach. der Stadt 
rauschen? Wohnung in der Stadt 
kann 3 4 Zimmer groß ?ein.

Angebote un er 4212 an 
die Geschäftsstelle der

siebten und Büsingen, nahe der Schweizer Grenze 
des Kantons Schaffhausen, den Anschluß an die 
Schweiz beschlossen. Hoffentlich hat man in Baden 
noch soviel Macht, um diesen Weltstädten klarzu­
machen, daß das Selbstbestimmungsrecht vorläufig 
Dorfgemeinden noch nicht zugebillig worden ist.

Letzte Nachnchien.
Die Neichsversamirrlimg der ArLeiLer- 

rmd Soldatenräts.

B e r l i n ,  14. Dezember. Die Reichsversamm- 
luirg der Arbeiter- und Soldatenräte Deutschlands 
w ird am 16. d. M ts. um 10 Uhr früh im ehema­
ligen preußischen Abgeordnetenhaus eröffnet.

Besetzung von Wiesbaden und Mannheim.
FrankfuLt a. M ., 14. Dezember. Laut „Frank­

furter Zeitung" ist gestern eine französische Truppe 
in Stärke eines Regiments in Wiesbaden ein­
gerückt. Von Mainz w ird ein Stab dorthin ver­
legt. Der Straßenverkehr ist von 8 Uhr abends 
bis 7 Uhr früh verboten. Die Presse ist unter 
Vorzensur gestellt.

Aus Mannheim w ird  gemeldet, daß die Fran- 
zostn die dortige Nbernbrücke ganz beseht haben 
und ihren Mannheimer Ausgang durch eine 
Sau-, saclbarrikade m it Maschinengewehren ge­
sperrt haben, sodaß der Straßenbahnverkehr und 
Fuhrwerkverkehr unmöglich ist. Der Postverkehr 
über den Rhein ist gesperrt. Briefe und Zeitun- 
agen aus der Pfalz bleiben aus. Den Psalzer 
Bauern, die den gestrigen M a kt in Mannheim 
besuchen wollten, wurden ihre Waren beschlag­
nahmt.

Berliner Binse
vom 13. Dezember.

Befrnch'mioeri boll'roftck d> r weiteren Gestaltung der inner- 
6a e sübrten im Börse"yerk> hr, namentlich in den 

ZnduNn-wmten zu Misr erwifindUch"» Abichwächmn Die 
ftnrsnickmim'e b- irttaen bck einzelnen Bergwerks- und Hüften» 
Aktien w o Pbön'x usid Vochnmer 6 bis 7 v. H. Von 
che 'isch?n W  r ên nerlaren Akii-mge'eslschaft für Anil'n-Fabri- 
Mfton 9. Höchster Farbwerke N v Nhftnmelall stellten sich 
nm !3 y. H. k'iednqer. An d Schiffchrlsaktien 'itten verhält- 
insmößiq erheblich, insbesondere Ha-fta. die sich um 5 v H. 
n edrrq'-r stellten, ^eltiokeit b wab^en Schant>mqbahn-Aktien, 
O ientb^h ? d türkische T'bak. Vsüer oehalten waren ferner 
A cka-cmert-' del-mders dentiche An^ih-n. jedoch neiqten An» 
leih n durch R ' ftisierrma k-ber rnr Schwäche. D'e Mattigkeit 
b'eft bis zum Schlnfl unbehindert an Auch die E'mhe.tskursr 
stett>n sich vtzlfach beträchtlich niedriaer.

Berliner Prsdriktenbericht
' vom 13 Dezember.

Der mmeründiole Froü iü nicht eingetreten. Das nasse 
und m ?de W- tter hält an. Der Wind ist indessen nach Nordetz 
herum.^e angeri sodaß immer noch mit einer Besserung zu 
rechnen ist. Im  lü sigen Broduktsnver.°chr blieb es ziemlich 
still. In  Sämereien kämm nur geringe U.nsätze zustande. 
Für Sommersaatgetreide be rebt einige Nachfrage. Seradella 
blieb nach wie vor onaeboten und schwach Der Verkehr in 
Rüben aeht seinen aewohnkn Gang. Das G'schüft in Heu 
hat in den 1 tzten Tazsn inon hs Erlelchtsrnnq ersabren, und 
n an hofft, -aß bald Stroh de.n freien H urdei im großen 
Maße zur V n  üanng stehen wird.

N alle rrm g der Devisen-Kurie an der B srim er Börse.
Für telegraphische

Anszahlnttgen 
Holland flst!) Mld.z 
Däuernart (U)0 KronenZ 
Schweden (106 Kronen)
Norwegen (100 Kronen)
Htftsinasors «100 sinn. Mk.
Schweiz (! 00 Francs)
Ocllerreich. NngarlZ (10 0 Kr )
Konffantinope 
Siranien i100 Vesetas)

a. 13. Dszemb a. 12. Dezemb.
Geld Bris Geld Brle>
3 H 4 .- 364.50 3 6 4 ,- 26^.S0
i29.50 2 2 . r - 2 2 0 .- 22,
25't 21 50.7k 248 25 2^3.75
-38 75 239.25 23679 237.25
8'.25 81,75 79 25 79.78

178 75 170. 177.75 178.—
93.95 54.05 53.95 k4.05

136'.- 137'.- 1 3 ^ - ,37^—

MeieursioMhe Brolrachtruigett zu Thvru
vom 14. Dezember, früh 7 Uhr.

3 a r o m e t e  r >r a n d :  774 mm.
W a s f e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.90 Meter. .
6 tt ft t e m p e r a l u r : — 7 Grad Celpus.
W e t t e r -  trocken. W  i n d : Süden.

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchste Temperatur 
— 4 Gslkd «nftins nisdeigste — 8 Grad Cepins.

Laden
(Eckladen bevorzug!) per sofort od. 
später gesurft.

Angebote unter <Z. 4236 an 
-ne Geschäftsstelle der ..Presse'.

Grötzcre

zu pachten oder zu kaufen gesucht.
Angevoie mit Beschreidu« g und 

Pleisfordening unter L>. 4280 au
die Geschäftsstelle der ..Presse".

2 Zimmerwobrning
von sofort oder 1. 1. acsucht.

Angeöo-s unter k -, 4-kr4 an 
die Geschäftsstelle der ,,Preise".

Junge D rme sucht

siküiiijijch üiö'dl. A im r
init voller Pension im Innere der 
Stadt

Angebote mit Preisangabe unter 
7S .4 2 6 2  an die Gesch. der „Presse".

für 2 -4  Pe.de, möglichst mit 
Wagenrernfte, zu mieten gesucht 
Bromberger Vorstadt bevorurft 

Genaue Angalrm erb. nnier 'x .  
4275 an die G.sch. der ..Presse

20 gute. eiserne

Beitgestells
zu 19 und 20 Mk. zu verkaufen. 

A ro rtn B !,'. MöbolhandUm g, 
^crechlestraßp 20.

M W O M E
gr. Stirnnetze, Haubennetze. Zöpfe, 
moderne Haargertelle sehr billig.

/ r r S V L S V V S iL l ,
Culmerstr. 24,

Herzenswunsch.
Zwei junge Leute. 23 und 24 

Jahre alt/ suchen Damenbekannt^ 
schuft S  ä ere Heirat nicht aus, 
geschlossen.

Angebote unter Ift. 426t an die 
Ge chüftsstelle d r „Prftse".

--------
Drei junge heiratslustige Darn> 

Lm Aller von 17, 18 und 22 Ja  
ren, hellblond, dnnkelblono ni 
schwarz, wünschen Bekannftchc 
,unger netter Herrn zwecks spater 
Heirat. Nur ernstgemeinte Adsic 
ten mit Bild sind unter z». 42( 
an die Geschäftsstelle der „Press 
zu richten

2 aus oem Felde zurückgekehrte 
Krieger. (Staatsbeamte). 27 und 

Jahre, suchen, da hier fremd, 
passende Dameubekanntschaft zwecks 
väterer Heirat. Kriegenvitwe ohne 

K nder angeneh n.
Verschwiegenheit zugesichert.
Angebote möglichst mit Bild, das 

zurückgegeben wird. erbitten unter 
D . 4270 an die Geschäftsstelle der 
»Presse".________________________

Z geLild. Herren,
weiche in Thorn fremd, sich vor­
übergehend hier aufluvten, wünschen 
Bekanntschaften zwecks Unterhaltung.

Zuschriften unter 4 2 7 7  an 
die Geschäftsstelle der „Breste".

welche mir die verlorenen Brot­
karten freundl zurückbrachte, wird 
höflichst um Anaabe ihrer Adresse 
gebeten, zwecks Rücksprache in dieser 
Angelegenheit.

L', SiiTHvatLlN, Hofstr. 5.



Gestern früh entschlief sanft mein lieber 
M ann, unser treusorgender Vater, der

Landbrieftrager

im Alter von 41 Jahren.
Dies zeigt schmerzerfüllt an

die trauernde Gattin
nebst 7 Hindern.

Nawra den 13. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet am Montag vom 
Diakonissenhaus Thorn-Mocker aus statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh 12'/- Uhr entschlief sanft nach langem schwerem 

Leiden, wohlvorbereitet mit den Gnadenmitteln der heiligen 
Kirche, unser über alles geliebter Sohn, Bruder, Schwager, 
Neffe und Vetter, der

Kaufmann und Angestellte -es Landratsamtes

kruno Lilstrki,
im blühenden Alter von 26 Jahren.

Dieses bringen zur schmerzlichsten Anzeige

die tiesbetrübten Eltern u«Ä Geschwister
nebst Verwandten.

S c h n e id e m ü h l,  Uscherstr. 2, den 13. Dezember 1918.

Ueberführung der Leiche zur Kirche Montag Nachmittag 2 Uhr. 
Feierliche Beisetzung Dienstag Vormittag 10 Uhr aus dem Friedhos.

Nachruf.
Am 13. d. Mts. verschied nach nur fünftägiger schwerer 

Krankheit, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, 
unser Mitarbeiter, Herr

Kaufmann

Lruno Silstrki,
im kaum vollendeten 26. Lebensjahre.

Durch sein zuvorkommendes und aufrichtiges Wesen 
hat sich Herr L ils ts k i unser aller Hochachtung und Ver­
trauen erworben, sodatz ihm stets ein ehrendes Gedenken 
verbleiben wird.

Die Angestellten
des Kreisoerteilungsamtes Thsrn-Land.

V . « .  r n .  m .
Dienstag den 17. Dezember, 

abends 7

D e r Vorstand

M d t M e ü l t t
S onnabend Gastspiel 

A k Ä l k »  F rl. U rrrrie ; K uer- 
back, vom Siadtth.'titer in Posen 

(letzte Aii'führunc^

Drei alte Schachteln.
S on ntag  den 15 Dezember»

nachmittaas 8 U hr:

Frau Holle.
Abends 7' Uhr:

Nie eraräaskürttili.
D ienst rg. 17. Dozemb . 7 s. U h r

Die Zärtlichen ver­
wandten.

Mittwoch den Ist. Dezember, 
nachmittags 3 Ubr:

Frau Holle.
Abends 7' s, U h r: Zum  1. m ale !

Neu eiw tlld iert!
Außer Abonnement!

vie beiäen Seehuntle.
Empfehle mich als

Schneiderin
in n .mtzer dem Hause für Damen-, 
Mädchen- und Knabengarderobe, 
auch nach außerhalb.

Zu erfragen
Neustadt M arkt 11. 1 Trp., r.

Dame«-M8ntel. 
ttoslSnie und Anzüge

fertigt au
Schnsidermeijter,

Bäckerstraße 13. 2.

Heute früh 5 Uhr entschlief sanft nach schwerem, mit großer W 
Geduld ertragenem Leiden mein geliebter guter Mann, unser E 
treusorgender lieber Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder, L 
Schwager und Onkel, der

Besitzer

liiütch kMk.
im 67. Lebensjahre.

Er folgte seinem vor 3 Monaten aus dem Felde der Ehre 
gefallenen Sohne ü m il in die Ewigkeit.

Sc h w a r z b r uc h  den 13. Dezember 1918.

2m  tiefen Schmerze:

Frau MIdelmwv RLgsss, geb. Lettin,
nebst Kindern «nd Anverwandten.

Die Beerdigung findet am Dienstag den 17. d. Mts., mittags 1 Uhr, 
vom Trauerhause aus auf dem Friedhos zu Schwarzbruch statt.

Am 8. Dezember 1918 verstarb nach schwerer Krankheit zu 
Thorn der

städtische Buchhalter

Herr kmst UZrrlt
Er gehörte vor seinem E in tritt in den städtischen Dienst den 

Fußartilleris-Negiment Nr. 11, zuletzt als Feldwebel, an. W ä h re t 
seiner militärischen Dienstzeit erwarb er sich durch seine vorbild 
liche Pflichttreue und seine Herzensgüte in reichem Maße da? 
Vertrauen und die Liebe seiner Vorgesetzten, Kameraden und 
Untergebenen. Dieses Vertrauen und diese Anhänglichkeit blieben 
ihm auch, als er ins bürgerliche Leben getreten war, in gleichem 
Maße erhalten. Groß waren auch seine Verdienste, die' er sich 
als Vorsitzender des Fußartillerie-Vereins Regiments 11 erwarb 

Alle, die ihn kannten, werden den Namen des ausgezeich­
neten Mannes auch übers Grab hinaus in hohen Ehren halten.

T h o r n  den 13. Dezember 1918.

M  K « M »  um « M e r ie -W in e iit  Nr. 1l.

x Für die vielen Beweise innigster Teilnahme 
' beim Tode unseres unvergeßlichen Baters und 

Großvaters, des

Reichstagsabgeordneten

^.esnv.8chs!!IIi! l i r s i M M
preche unseren herzlichsten Dank aus.

Im  Rinne» der tieflraiieruden  ̂
Hinterbliebenen:

^tlrun von 8ellvlfliii-6rarlill8ki. 
Zakrzewko den 12. Dezember 1918.

Nachruf.
Gestern Vormittag ist in Groß-Vösendorf der

SLratzenmersLer

nach kurzem schwerem Leiden gestorben.
Gall hat 33 Jahre in den Diensten des Kreises ge­

standen und sich durch treueste Pflichterfüllung in dieser 
langen Zeit die uneingeschränkte Anerkennung und Wert­
schätzung der Kreisverwaltung erworben. Daneben hat er 
es verstanden, sich durch liebenswürdiges und hilfsbereites 
Wesen und vornehme Gesinnung bei Vorgesetzten und 
Mitarbeitern eine angesehene Stellung und große Beliebt­
heit zu erwerben.

Die Kreisverwaltung steht trauernd an der Bahre 
des hervorragenden Mannes und wird seiner stets in Treue 
und Ehren gedenken.

T h o rn  den 14. Dezember 1918.

Der Kreisausschuß des Landkreises Thorn.
lLlssnmnn.

tigte

Nachruf.
Der beim Kreisverteilungsamt beschäs-

Kaufmann

A l k  ö r u n o  M k I M
ist gestern einer schweren Erippeerkrankuno 
erlegen. W ir verlieren in Herrn liile tr iü  
einen gewissenhaften, fleißigen Angestellten, 
der sich durch seine Gaben und durch seine 
liebenswürdige Persönlichkeit allgemeine 
Achtung und Wertschätzung erworben hatte.

Die Kreisverwaltung w ird ihm ein treues 
Gedenken bewahren.

Irr KreiumlAß des Lllöddmses Hm.
ZLIsSurarrn.

Gestern früh 7 ^  Uhr verschied nach kurzem 
schwerem Leiden unsere innigstgeliebte Tochter, 
Schwester, Schwägerin und meine heißgeliebte 
Braut

N Z M M  » L l K o V
m Alter von 171/2 Jahren.

I n  tiefer Trauer:

Familie valkov, 
k r i t L  I i u x v a t .

Thorn den 13. Dezember 1918. 
Schuhmacherstr. 15.

Die Beerdigung findet am Sonntag, nach­
mittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. 
Friedhofes aus statt.

Die Beerdigung unseres lieben Ent­
schlafenen findet am Dienstag den 
17. d. Mts., 1 Uhr nachm., vom Trauer­
hause aus statt.

Gr. Vösendorf,  14. Dezbr. 1918.

F a m i l i e  V s - U .

2
Zeulsche junge Männer von 18 

bis 28 Fahren!
Die deutsch-nationale Volkspartei beabsichtigt

eine Fugendgruvve zu gründen,
in der w ir Liebe zum Vaterland, deutsches National­
bewußtsein, deutsche Spiele und Wanderfreudigkeit 
pflegen und hochhalten wollen. Zu diesem Zweck 
wird demnächst eine Gründungsverfammlung statt­
finden. Vorläufige Anmeldungen sind zu richten an

üüeii, M u d k l lM .  W . W iiM m io l f. illist. W lk t  1l>. 

L ü i-M ,  UküieBrilße M .

Möbl. Zimmer,
separater Eingang, an soliden Herrtt 
oder Dame vom 15. zu vermieten.

Klosterstraße 7, 1. ^
E in  U n ie rbeam ter.

47 Jahre alt. wünscht sich mit einer 
älteren, kath. Dame oder W itwe  
zu verheiraten, l Kind nicht ausgeschl- 

Zuschr. nebst B ild  unter I  423»  
an die Geschäftssl. d .Presse" erb.

Täglicher Kalender,- ^
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Am 12. d. M ts. entriß uns der uner­
bittliche Tod nach kurzer, schwerer Krankheit 
unseren jüngsten Sohn und Bruder

^ 1 1 , - s S
im A lter von 7 Jahren und 5 Monaten. 

Dieses zeigen allen Bekannten an 
Thorn den 14. Dezember 1918

die WMieii Wer» lind WnGk.
e .  x l o a e .

Die Beerdlgung findet Montag den 16. d. M  , 
ngchmittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Schiller- 
straße 14, aus statt.

Z e n tra l-B e rb a n d  deutscher 
M il i t ä r  H a n d w e rk er- und  

A rr e:1er
hält am 18. d Mts.. UM 2 Ukr,

eine WiMeOiimliW
im Bürgerg. r.en.

Der Vorstand

A c h . ,  iiitklii«.
.n Thorn bietet sich z Einrichtung 
voll Geschäftsbüchern, Iahies.« 
schiüsfen. SteuererklärnugiN rc. an 

Aniieb. uilter V .  4 1 9 9  an die 
Ge'chäflsstcÜe der „Presse".

Netterer Bäcker
iuctzt Besch islignng in einer ander» 
weiligen Blitterei.

 ̂ 8rrmrinr<ks. Capnornikusstr. 2 t.
Stiche für die Stadt und uus's 

Land: Köchin Sinken« und
Krichetturädchen. Mädchen für 

altes und Knechte 
Frau SLi v in in .

gewerksm. LteUenvermittterin 
Tkorn. Böck-rstraße U.

Gnt m öbliertes  W oi'N -Schias- 
zlmmer, Bad. elektr. Licht, fo-ort 
zu vermieten.
BismarMrake 5. 3, am Stadtbl^



8k. 294, Tdorn. Sonntag den >5. Vez«inber M 8.

tSwettei «latt.t

LokalnachrichLen.
Zur Erinnerung. 16. Dezember. 1917 Unter- 

zeichnung des Waffenstillstandsvertrages mit Ruß­
land zu Vrest-Litowsk. 1616. Erkampfung des 
Überganges über die Eulmatuinieverung. 1915 
Eroberung der Höhen von Vjelopolje. 1914 Nie­
derlage der Russen bei Seldos in Kleinasien. 1907 
1- Konigin Karola von Sachsen. 1868  ̂ Fritz Erler, 
deutscher Maler. 1851 * Kardinal von Hartmann, 
Erzbischof von Köln. 1843 '* Geh. Vaurat Pros. 
Dr. Koch. 1810 * Ludwig Dessoir. berühmter deut­
scher Schauspieler. 1804 * Ernst Rietschel, berühm­
ter Bildhauer. 1784 * Ludwig Devrient, berühm­
ter deutscher Schauspieler. 1743 Sieg Friedrichs 
des Großen bet Kesseldorf.

16. Dezember. 1917 Beginn der Vorbesprechun­
gen über Friedensverhanolungen mit Rußland. 
1916 Erstürmung russischer Stellungen bei Kowel 
—Luck. f  General von Fabeä. 1915 Vertreibung 
der Montenegriner aus Bosnien. 1914 Bombar­
dierung der ' englischen Küstenplätze Scarborough, 
Hartlspool und Whitby durch deutsche Seesiroit- 
kräfte. 1913 Abreise Enver Boys von Konstanti­
nopel nach Berlin. 1904 Beisetzung der Überreste 
des Präsidenten Krüger in Pretoria. 1870 Sieg­
reiche Schlacht des XIV. deutschen Armeekorps bei 
Langres und Longeau. 1770 * Ludwig von Beet­
hoven  ̂ berühmter Tondichter. 1742 * Generalfeld- 

' marschall Fürst Blücher, der Held der Befreiungs­
kriege.

Thorn, 14. Dezember i918.
— ( K r i e g e r  H e i m k e h r  u n d  G e h a l t s ­

f r a ge . )  Welches Gehalt soll ich fordern? fragt 
sich der heimkehrende Soldat, dem die Verhältnisse 
der Heimat vorläufig noch recht fremd sind. Der 
Lebensunterhalt ist teurer, sagt er sich, folglich 
muß ich auch mehr verdienen. Der einzige, der 
ihm einen auf Sachkenntnis beruhenden Rat er­
teilen kann, ist sein Ve.ru.fsverband. Der weiß 
wenigstens, wo die untere Grenze für die Gehalts­
forderung zu liegen hat. Die obere muß jeder 
selbst bestimmen. Als untere Grenze für die kauf­
männischen Angestellten bezeichnet der deutsch- 
nationale Handlungsgehilfenverband das andert­
halbfache des letzten Mriedensgehalts. Das muß 
aber auch das Allerunterste sein. Billiger soll sich 
der Anaestellte keinesfalls anbieten, wohl aber 
sich bemühen, seinen Kenntnissen entsprechend 
mehr zu verlangen.

— (Zu»rück zum  Koc h t opf ! )  Eine beher­
zigenswerte Mahnung an die jungen Mädchen 
richtet der Hirsch borg er VolksausschuA. und der 
Coldatenrat. Sie sagen in einer'Bekanntmachung 
über die Demobilmachung: Weibliche Schreib­
hilfen werden entlassen werden müssen. Diese 
finden Arbeitsgelegenheit in den veschiedensten 
Haushaltungen. Es ist keine Schande, den Feder­
halter mit dem Kochlöffel oder dem Staubbesen 
zu vertauschen, denn unser kommendes Geschlecht 
braucht tüchtige, erfahrene Hausmütter, Und diese 
können nur in praktischer Arbeit sich auf ihren 
natürlichen Beruf vorbereiten. Beherzigt dies 
und handelt danach, es ist dies eine der großen 
Pflichten unserer schweren -Zeit!

— ( Di e  Z i g a r r e n p r e i s e ' . )  über dieses
jetzt vielbesprochene Thema bringt d'.e „Süd­
deutsche Tabakzeitung" einen -ausführlichen Be­
richt, dem wir folgendes entnehmen: Bisher
waren 75 Prozent der gesamten Produktion für 
Heeweslieferungen beschlagnahmt, und zwar muß­
ten neun Zehntel in Sofien zum Fabrikpreise bis 
120 Mark pro. 1000 Stück geliefert werden. Die 
Nekchlognahme ist für den Monat November auf­
gehoben worden, aber für die folgenden Monate 
wurde die Einforderung der lieferungspfli.chtigen 
Mengen ausdrücklich noch vorbehalten. Die für 
November erfolgte Freigabe gestattete den F a­
briken. die für das Heer bereitgestellten Zigarren, 
also Sorten zum Ladenpreis van 15—20 Pfennig 
das Stück, ihren Händlerkunden zu überlassen,'

Berliner Brief.
----------  (Nachdruck verboten.)

Daß Revolution nicht nur mit Revolten, son­
dern mehr noch in ihrem Fortgange mit R e d e n  
verbunden ist, mit diesen uferlosen Dauerreden 
^  all den „Räten", Parteiversammlungen und 
Dann immer die Regierungsleute, die uns aMs 
vem eigenen Recht der Revolution regieren, zu 
^hrem Volke herabsteigen, indem sie ihre Pro- 
^am m e darlegen, — das fällt uns Berlinern am 
feisten auf die Nerven. Denn es nützt uns nichts,
^venn wir nicht hinhören, in den Zeitungen wird 
M es doch immer wieder g e d r u c k t  geredet. Der 
kchrei nach R u h e  f ü r  B e r l i n  ertönt dabei 
»unentwegt" am lautesten von der Seite, die die 
^evolutionäre Unruhe erst geschaffen hat. Und 
^oenn wir noch so oft gegenrufen: „Wir wollen 
fvch helfen, Ruhe und Ordnung aufrecht zü er­
kalten, wenn ihr nur selbst ein wenig Ruhe hal­
ten wolltet," so nützt das nichts. Berlin braucht 
Kühe und bekommt sie nicht!

Zu den Dauergeräuschen aus Rednermundwerk 
-ritt das D e m o n s t r i e r e n  ohne Unterlaß, um 
pen allgemeinen Lärm vollends nerventötend zu 
Sachen. Der „blutige Freitag" war in dieser 
Einsicht ein Menetekel, das nur zumteil beachtet 
Porden ist. Am Sonntag spielte man mit dem 
^ ^ r  ^  j^der Beziehung. Daß es noch glimpf- 
srch ausgegangen ist Lei den Dutzenden von
^M assenversam mlungen M. S. und U. S., daß
hre Spartakisten „nur" einige Maschinengewehre 
rewaltsam „enteignet", etlichen Wachmann-
hhaften dem Neichskanzlerpalais „nur" die
Taschen geleert worden sind, das wird hinterher j derheit vorhanden .

hierdurch findet das neuerliche Annaebot dieser 
Preislagen im Kleinhandel seine Erklärung, wo­
bei aber zu bemerken ist. datzj diese Sorten soft 
ausschließlich aus inländischem Tabak angefertigt 
sind. Die veränderte Lage hat aber das Gute, daß 
die Auswüchse des auch in Zigarren nicht auszu­
rottenden Kettenhandels beseitigt werden. Trotz­
dem muß zum Bedauern des Tabakgewerbes noch 
auf längere Zeit mit hohen Zigarrenpreisen ge­
rechnet werden, da es noch mehrere Monate dau­
ern wird, bis auch nur geringe Mengen Tabak 
aus den überseeischen ProduLtionsländern, nach 
Deutschland kommen. Dieser geringen Einfuhr 
steht eine enorme Nachfrage in ganz EuroM 
gegenüber, sodaß für uns namentlich auch bei dem 
schlechtes Stand dor deutschen Währung noch auf 
längere Zeit hohe Tabakpreise erwartet werde.n 
müssen.

Lhorner totalplau-erei.
Der Aufmarsch der Parteien für die Wahlen 

zur Nlationalversammilung ist jetzt in vollem 
Gange. I n  -zahlreichen' BorsnmmlungM wurden 
in dieser Woche in Thorn die Ziele der einzelnen 
Panieren den Mählern und Wählspinnen dar­
gelegt. Den. Anfang machte am Sonntag die 
dsutfch-nM'onale V'olkspMtsi mit einer Ver­
sammlung, die sich durch ihren starken Besuch und 
ist ihrem ganzen Verlaus zu eine'r machtvollen 
Kundgebung der rechtsstehenden Kraue des Bür­
gertums gestaltete. Wsnn von dem Hauptredner 
u. a. betont wurde, daß die Beamten, dbe. einer­
lei, ob hoch oder niedrig, lediglich Funktionäre 
der gegenwärtiger Machthaber, es sind, die durch 
ihre treue Tätigkeit unter großen Schwierigkeiten 
die Ordnung recht eigentlich aufrecht erhalten, so 
hat er. wie auch die freudige Zr^i-mmung zu 
didsen Worten bewies, weitesten Kreilen alls dem 
Herzen gesprochen. Hätten unsere Beamten ver­
sagt oder unter dem neuen Kurs gestreikt, so wäre 
die mühsam im Gange arhaltene S taats- und 
Werwaltungsmaschine längst zum Stillstand ge­
kommen. Daß man z,ur Behandlung eineh solch 
brennenden Zeitfraoe. wie das Fran-enwahlrecht 
es ist. den Ra'uim niM  groß genug wählen kann, 
davon lieferte auch die allgemeine Frauen Ver­
sammlung einen Beweis, über die Frau ist das 
gewaltige Erwachen gekommen und das Ahnen 
der grosten Verantwortung, die mit dem errun­
genen Wahlrecht auf ihre Schultern gewälzt 
würd. M n  tr i t t  sie hervor a»-s dem Ne^ch, das 
früher ibr ganzes Denken beschäftigtie-. aus dem 
Haushalt, der K'itzdersE< — die erw'erbstätige 
Frau si>eht auf vom Arbei-Esch mnd alle. so ver- 
Wednn. sie auch sein mögen in Stand und Beruf, 
eint dies eine große Aushorchen, eint dk's Drän­
gen der Aufklärung entgegen. Die Mehrzahl aber 
steht wft lederner Schüchternheit ihrer netzen 
Würde gegenüber., mit Ullier Verzagtheit vor dem 
unbekannten geistig-m Neuland, das sich Ho uner­
wartet vor ihnen ausOut. Alle aber wiederum 
beherrscht dtzr gute Wille. zu lernen in die­
sem Neuland und mit festen sicheren ! Händen 
helfen zu können, verworrene Wege zu ebnen. 
Das hervorstechende und erfreuliche Moment der 
sozialdewckratffchen Verfammlu'na war unzwei­
deutige Abkehr von den SvarLa^us-Leiuten und 
schärfste Verurteilung ihrer Machenschaften. Daß 
es dem hiesigen Arbeiter- und Coldätenrat ernst 
damit ist, die in Tborn befindlichen Anhänger 
Liebknechts nicht hochkommen zu lasten, würde 
durch ein in der Stadt verbreitetes Gerücht be­
stätigt werden, wonach ein im Anschluß an die 
sozialistische Versammltzng im Mktoriapark von 
den hiesigen Spartakus-Leuten- .unternommener 
Putschversuch mit Waffengewalt vereitelt wurde. 
Sehr hoch gingen die Wogen der Erregung bei 
den beiden Versammlungen der kaufmännischen 
Angestellten, von denen der überwiegende Teil 
sich gegen die Bevormundung von gewisser Seite 
wehrte und übertriebene Gehalt sf ordern ngen bei 
der schlechten Geschäftslage im eigenen Interesse

von dem derzeitigen Negierungsorgan als Be­
weis der politischen Reife des .Volkes 'in seiner 
Mehrheit gedruckt ausgefchrien. Und kaum ist 
dieser Lärm verklungen, da ertönt der Schrei von 
der Gegenrevolution: „Lequis vor den Toren 
Berlins!" so schrie ein Leutnant mit dem passen­
den Namen Heine vor versammeltem Kriegsvolk 
der A.- und S.-Räte in den Saal hinein, und 
alles zuckte zusammen Und machte sich alsbald auf 
die Beine, um die Mannen des angeblich meute­
rischen Generals rednerisch „aufzuklären". Wie 
wenig nötig das war, hat der Verlauf des E i n ­
z u g s  d e r  G a r d e d i v i s i o n  durch das Bran­
denburger Tor erwiesen. Die Frontkrisger kamen 
im musterhafter Ruhe und Ordnung an, zu Roß 
und zu Wagen, zu First und auf Stöcken gestützt. 
Und die Kundgebungen, wie sie sich mit der Be­
grüßung unserer Helden in der Heimat entwickel­
ten, die taten denn auch unsereinem wohl. Die 
lasten wir gelten. Sie machen wieder anständig, 
was vaterländisch — anders gerichtet worden. 
So ein inneres Hurra hat sich zum mindesten uns 
allen losgerungen, die wir dem Einzüge bei­
wohnten. Und der wehe Untertan, den wir nicht 
von uns gaben, gedenkend unserer Hoffnungen 
von einst auf diesen Tag, den haben wir mann­
haft unterdrückt mit zusammengebissenen Zähnen, 
die wir uns in vaterländischen Dingen schon bei 
den Waffenstillstandsbedingungen haben ange­
wöhnen müssen. Zu.m andern ta t und wohl, daß 
beim Einzug der Truppen überwiegend de^en 
Fahnen aus altem Recht und Herkommen, die 
schwarz-weiß-roten Farben, von den Häusern 
grüßten. Not war in der überwältigenden Min­

der Angestelltem verwarf. Infolge eines Miß­
verständnisses kam es in der zweiten Versamm­
lung zu einer tmnultuari schon Szene, unter deren 
E'ndruck die weiblichen Besucherinnen so einge­
schickt ert wurden, dcch der Arbeiter- und Sol- 
daten.rat in der Gehaltsftage den Sieg davontrug. 
Die gewaltige Umwälzung der Novembertage Hai 
bekanntlich eine Spaltung und Umgruppierung 
der Parteien zur Folge gehabt, und auch das 
Ztznirum hat sich auf den' Standpunkt der chrift- 
1ich-demokra1isck«en Volkspartei mit einem christ­
lich-sozialen Programm gestellt, das für Wahrheit, 
Freiheit und Reckt kämpfen will. I n  einer von 
weit über tausend katholischen Männern und 
Frauen' besuchten Volksversammlung ist bekannt­
lich in Tboru, wo die Zentrumspartei als eigene 
Organisation bislang nicht vertreten war, eine 
Ortsgruppe derselben gegründet worden. Von 
größter Bedeutung waren von den gebotenen 
Vortragen die' Ausführungen über die Trennung 
von Kirche -und S taat — ein Thema, das jeden 
Protestanten wie Katholiken bis in die tiefste 
Seece hinein angeht. Sollte infolge der sozial- 
demokrcMjchen .Hochflut eine gewisse Trennung 
leider nickt verhindert werden können, so werden 
doch sämtliche bürgerlicken Parteien, alldn vdran 
die deutsch-nationale Volkspar.tei, für die recht­
mäßigen Interessen der Kirche bis zum äußersten 
eintreten, nickt nur die christlich-demokratische 
Volkspartei. Wär würden diese Frage nicht mit 
scöchem Nachdruck betonen, wenn nicht der Leiter 
der Zentrumsve'rsammlung der deutsch-nationalen 
Vo'lkspartei vorgeworfen,' daß sie nicht in klarer 
Weise zu! dem Verhältnis von S tM t und Kirche 
Stellung genommen hat. ick'f die richtige Zu­
sammensetzung der Nationalversammlung kommt 
jetzt alles an. Von ibr hängt die Gestaltung des 
neuen Deutschlands ab. Sind nicht die besonne­
nen Elemente dort in der Mehrheit, sondern 
siegen die Radikalen unter den Socialdemokraten, 
dann wird unübersehbares Eilend über die deutsche 
Volkswirtschaft hereinbrechen, das in Jahrzehnten 
nickt wieder gut zu wachem ist. Jeder fasse des­
halb lern Mablre'ckt auch als Mahl P f l i c h t  auf 
und sorge dafür, daß in die Nationalversamm­
lung Männer hinein kommen, die weiteres Un­
heil von unserem Volke fernzuhalten missen. Der 
Stimmzettel ist jetzt die einzige Waffe, die der 
Bürger und die Frau hat; man benutze sie auch. 
Von der christlichen Fr'cru hängt im allgemeinen 
die Zukunft des Vaterlandes wie des Kindes ab!

Die W M e wird vor allem denkwürdig bleiben 
durch bis erste politische FircmenvLrswmmrung, die 
sie gezeitigt hat. Die Revolution, welche die in 
Hanger geschichtlicher Entwickelung abgeklärten 
Verhältnisse und Schichtungen gewaltig durchein­
ander gerührt, Hai alles glckckgemacht und auch 
Mann und Frau völlig gleichgestellt. Der Grund­
satz: „Die Frau schweige in der Kirche, und 
ebenso in der Politik" gilt nicht mehr, und auch 
Schillers „Glocke" ist veraltet: auch die Frau muß 
nun hinaus ins feindliche Leben. Die Emanzi­
pation der Frau, die Gleichberechtigung mit dem 
Mann, ist heute eine vollzogene Tatsache. Diese 
Entwickelung N  viel bekämpft worden, bald 
spöttisch mit dem Hinweis auf das „harmonische" 
Familienleben, wenn der Mann deutsch-national, 
die Frau demokratisch, die fcirigeschr'/.tene Tochter 
soziald'emokraiisch, das Dienstmädchen bolsche­
wistisch orientiert ist und am FriM'-'rcks'Lifch und 
in der Küche Weihlkämpfe ausgefochtbn werden, 
bald mit den ernsteren Gründen, daß di-S Frauen 
— in sonst glücklichen: Ergänzung zur Strenge des 
Mannes — nicht imstande' seien, nach Grundsätzen 
zu handeln, sondern immer das Herz, in Liede 
und Haß, mitsprechen Haffen, oder daßj die Frau 
in selbständiger Stellung das Glück nickt findet, 
das sis an der Seite eines Mannes in dieser Stell­
ung finden würde, da ihr aus mehreren Gründen 
eine Familiengründung versagt ist. Aber vielleicht 
wandeln sich unter der neuen Ordnu'ng die Ver­
hältnisse und Ansichten und damit aück'die Natur 
selbst soweit um, um diese Einwände hinfällig er­
scheinen zu lassen. Jedenfalls soll diö ehrliche

Ja , und das C h r i s t k i n d ?  Wird sich das 
diesmal nach Berlin überhaupt herein,trauen, 
wenn der Lärm fortdauert und die Maschinen­
gewehre drohen? Es steht ganz sicher vor den 
Toren der Reichshauptstadt und schüttelt sich im 
feuchten Nebelweiter und wartet auf eine rote 
Auswe'iskarte vom A.- und S.-Rat. Wenn ich es 
zu sehen bekäme, dann würde ich zu dem schlich­
ten Kindkein sagen: „Geh, Ehristkindlein, zu dem 
schlichten preußischen Manne aus dem Volke, der 
jetzt das Ministerium für Volksaufklärnng hand- 
arbeitet, und sage ihm, er vor allem soll, wenig­
stens zu Weihnachten, etwas R u h e  h a l t e n !  
Soll ein elftes Gebot erlassen, daß Vorfriede auf 
deutscher Erde herrsche bis zur Nationalversamm­
lung. Dann — füge hinzu — soll es ihm Wohl­
ergehen auf Erden und all seinen Genossen, die 
gleichfalls endlich — deih Mund halten!" Das 
ist der erste Punkt des Berliner Weihnachts- 
wunschzettels. Und der zweite ist die Bitte um 
Erleuchtung derer, die an der Machtspitze stehen, 
daß sie zum andern endlich einsehen wollten, datzj 
man F r e i h e i t  ni cht  e s sen kamU

Was werden wir essen zum Christfest und im 
imuen Jahre? Die so bange Frage wird immer 
brennender. Darum macht endlich ein Programm 
für den Magen zurecht, den Speisezettel fürs Volk, 
das nicht lärmen und demonstrieren, sondern essen 
will. .um leben zu können und um wieder arbeiten 
zu können, wie es muß, wenn es nicht vollends 
untergehen soll. Das ist das oberste Gebot dieser 
Vorweihnachtsstunde. Den Schlüssel dazu haben 
die Leute in der Hand. Er heißt „die fixiste Na­
tionalversammlung" die irgend zu machen ist.

Lt. ZaW .

Prdbe gemacht werden. Daß der inielligente, ge» 
bildete Teil der Frauenfchaft schon jetzt vollauf 
befähigt ist, in politischen Drngen ein Urteil ab­
zugeben, wie es das Wahlrecht erfordert, ist ohne 
weiteres zuzugeben und ja  auch von den Gegnern 
der Emanzipation — welche die Frau vor dem 
rauchen Kampf ums Dasein bewahren möchten 
nie Lestritten worden. Und dies wird- noch besser 
werden, wenn erst die. ganze Erziehung auf eine 
Beteiligung am politischen Leben zugeschnitten ist 
Dazu gehört die Pflege der Redekunst, dir in 
Monarchien zu verkümmern pflegt-. Als etwas 
Autzeugewök.nliches erschien es Gustav Freytag, 
wie. er in den „Bildeen arks der deutschen Ver­
gangenheit" schildert, daß ein 14jähriger Schwei­
zer Knabe vor den Alten eine Verteidigungsrede 
hielt. Aber os darf als Kennzeichen wahrer Re­
publiken gelten, daß in ihnen die Redekunst auf­
blüht. Die Zeit wird kommen, wo auch die 
Frauenwelt daran teilhaben wird und eigne Ver­
sammlungen mit eignen Rednerinnen veranstalten 
wird. Für sie wird der Wahlkampf sich wohl vor­
nehmlich um die Religion drehen. Allerdings be­
hauptet die Gegenseite, daß sie nicht die Religion 
unterdrücken, sondern M r aus der Schule ver­
bannen wolle. I n  dar Tat sehen wir, daß in 
Amerikg das vrlijgiöse Leben selbst untere der 
Trennung der Kirche vom S taat kaum leidet. 
Durch Kollekten und Stiftungen werden hier alle 
kirchlichen Bedürfnisse reichlich bestrebten und ge­
legentlich auch ein beliebter Pastor auf eine 
Güropareise geschickt; die katholiscye Kmche hat 
dort auch die Leistung eines Beitrags Wm Sakra­
ment erhoben. Aber in Amerika verhält sich dtp 
Schule auch wirklich neütral, iM  wohlwollender 
Neutralität. Dies ist aber, Lei uns nicht zu er­
warten. Die Sozialdemokvat'ie unter dem Ein- 

'fluß religionsloser Führer hat sich dem Christen­
tum stets so feindlich gezeigt, daß von der Schule 
unter ihrer Herrschaft eine übelwollende Neutra­
lität, wenn nicht ein direktes Entgegenwirken zu 
besorgen ist, wobei ein Kultürwert von tief- 
gelMder sittigender Kraft verloren ginge. Den 
Fronen, die ihren Kindern dies Gut erhalten 
wollen, kann deshalb nur geraten werden, sich der 
doutfch-nationalen V'olkspartei anzuschließen, die 
allein, neben der katholischen christkich-domokra- 
tiscken Volkspartei, die Erhaltung der Religion 
in ihr Programm aufgenommen hat.

Das Wetter der Woche war im ganzen Lande 
anfänglich meist noch trübe und milder, als in 
dieser Jahreszeit zu erwarten, mit leichten Nieder­
schlügen und Nebel; manchen Gegenden blieb der 
Anblick der Sonne völlig versagt. I n  unserem 
Kreise tra t in der Mitte der Woche eine Erwär­
mung ckn, die das Quecksilber tags auf 2 Grad C. 
über den Gefrierpunkt steigen und nachts nicht 
unter 1 Grad Kälte sinken, ließ. I n  den letzten 
Tagen brückten wir es zwar nicht, wie Königs­
berg, auf 15 Grad Kälte — ein Hauch Sibiriens 
— aber doch auf 7 Grad mit starken: Schneefall.

Hoffen wir, daß das Wetter anhält und uns 
weiße Weihnachten bringen wird. Das Fest steht 
nun wieder vo» der Tür,, morgen ist schon der 
silberne Sonntag. Das Theater gibt bereits 
Weihnachtsmärchen, und die Kinos wirken wenig­
stens, unt'er dem Beifall der Zuschauer, für eine 
friedliche Weihnachtsstimmumg im Volke. Es ist 
das erste WeihnaMsfest. das wir, nach vier 
Kriegsfeiern, mit den hckmgekechrten Kriegern be­
gehen, die nun ihrem bürgert: m'en' Beruf zurück­
gegeben sind. wenn auch manche noch nicht die 
volle bürgerliche Kleidung tragen, — ein Zeichen 
der Not der Zeit. Die Fahnen, die wir ausge­
stellt. erschienen, im feuchten Schimmer des Auges, 
umflort, und m'it Wehmut werden wir äüch das 
Weihnmcktisfest feiern, das wir uns anders ge­
dacht. Aber wenn auch der Friede auf Erden uns 
eine schwere Enttäuschung bringt: der innere, 
Himmlische' Friede ist uns geblieben, denn wir 
haben zwar einen scharfen, aber guten und ge­
rechten Kampf geführt. An diesem Bewußtsein 
werden wir, inniger als je, das kommende Fest 
begehen! < ;  ̂ '

Es war ihnen ja doch bei der Revolution Ge­
schwindigkeit so gar keine Hexerei.

Leiute, die noch illusionsfähig sind, trösten sich 
einstweilen mit der Ankündigung, daß demnächst 
die G ä n s e i n  B e r l i n  b i l l i g e r  werden 
sollen, weil angeblich ihrer mehr zu erwarten sind, 
als man angenommen hat. Die inzwischen ver­
öffentlichten Höchstpreise für die Einzelsorten des 
Martinsvogels sind immerhin noch hoch genüg. 
Allein wenn nur die Voraussetzung nicht uner­
füllt bleibt, die Gänse also auch außerhalb Ber­
lin ^  erhältlich sein werden, so würden sich auch 
Leute, die nicht gerade Kurierdienst im ALgeord- 
netenHause tun, die Ausgabe zum Fest leisten. 
Andere Selbst'Lröst'er in Magenfragen schlecken 
B o n b o n s ,  did jetzt wie Arbeiter- und Sol- 
datenräte in Mengen allenthalben 'auftauchen, 
allerdings zu Wucherpreifen. Es handelt sich, 
wie man gewißlich weiß, um Zucker-Rohstoffe da­
bei, die teils beim revolutionären Wirrwkrr der 
ersten Novembertage in irgend einer M unitions­
fabrik „genommen" wurden, teils später von 
„hintenherum" geschleichhandelt wurden und von 
den wilden ColdatenrMen nach ihrem besonderen 
Recht „erworben" waren. Aber von „auslän­
discher Ware", wie die Verkäufer das Ding beim 
unrechten Namen zu nennen belieben, ist da 
schwerlich eine Spur. Wenigstens glaubt man an 
die „Auslandsware" jetzt ebenso wenig wie unter 
dem alten System. J a , heutze glaubt man in dieser 
wie in anderer Beziehung noch weniger als 
früher. Wahrheit hat die Revolution bisher nicht 
gebracht, ebenso wenig wie Klarheit der Vechält- 
nisse in der Reichshauptstadt. ^
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Siadtveroedneten-

Versammlung
am

Mittwoch, 18. Dezember 1918,
nachmiIvg» 3'>z Uhr.

L a g e s o r d n « » » :
1. Einführung und Berpflich- 

tung des zum Stadtverord­
neten gewählten Kaufmanns 
A l f r e d  M e n z e l .

2. Einführung und Verpflich­
tung desStadtrats W l a d i s  ^ 
l a u s  S z u m a n .

8. Kenntnisuahme von dem 
Dankschreiben des Sattler­
meisters und Stadtverord­
neten A d o l f  S t e p h a n  
fü r die Glückwünsche aus 
Anlaß des 175 jährigen Ge­
schäftsjubiläums.

4. Kenntnisnahme von dem E r­
gebnisse der Revision des 
Sicheuhauses Thorn-Mocker 
am L. November 1918.

Ü. Kenntnisnahme von dem 
Ergebnisse der Revision des 
Wilhelm-Arrgusta-StistS am 
9. November 1918.

6. Kenntnisnahme von dem Er- 
gebnisse der Revision des 
Kinderheims und Waisen­
hauses am 11. November 
1918.

7. M ah l von 4 M itgliedern und 
3 Stellvertreter der Einkom­
mensteuer - Veranlagnngs- 
Konimission fü r den S tadt­
kreis Thor» auf die Dauer 
von 6 Jahren.

8. Zustimmung zur Weiter» 
Verpachtung des Schank- 
hauses l  vom 1. A p ril 1919 
an aus ein Jah r an den 
Schankwirt F r a n z  Z a -  
l e m s k i  unter den bis­
herigen Bedingungen.

9. Zustimmung zur Ergänzung 
des Ortsstatuts betr. A n ­
stellung, Pensionierung und 
Fürsorge fü r die H inter­
bliebenen der Beamten der 
S tadt Thorn durch Ein- 
fügung der Stelle des M a ­
gistratsassessors in  die 
Gruppe der lebenslänglich 
anzustellenden Beamten.

10. Bewilligung von 1000 Mk. 
zu statistischen Ausnahmen.

11. Zustimmung zur Einrichtung 
von 14 neuen Stellen der 
Exekutivpolizei und B ew illi­
gung der Kosten fü r 1918 
auS der Restverwaltung.

13« Bewilligung einer einmaligen 
Kriegsteueruttgsznlage an 
die Magistratsmitglieder, 
städt. Beamten, Lehrpersoueu 
au den mittleren und höheren 
städt. Schulen und au die 
ständig und aushilfsweise 
im  städt. Bürodienst tätigen 
Angestellten.

18. Zustimmung zur Satzung 
fü r EliverbSloscnfürsorge der 
S tadt Thorn.

14. Zustimmung zur Satzung 
fü r den paritätischen städti­
schen Arbeitsnachweis in 
Thor«.

15. W ahl eines besoldeten Stadt- 
rats.

16. Kenntnisnahme von dem 
Ergebnisse der Kassenprü- 
snngenam 2. November 1918.

17. Rechnungslegung des W il- 
Helm-Augusia-Stifts für das 
Rechnungsjahr i916.

18. Rechnungslegung des B ür- 
gerhossvitals für das Rech­
nungsjahr 1916.

19. Rechnungslegung des 
Siechenhauses für das Rech­
nungsjahr 1916.

W . Zustimmung zur Ergänzung 
der Arbeiter-Ordnung für 
die Lohnarbeiter der S tadt 
Thorn durch Zuerkeuuung 
einer Dienstprämie von 80 
M ark nach je fünfjähriger 
ununterbrochener Tätigkeit 
im  städtischen Dienst.

81. Zustimmung zur Entnahme 
von 677,48 Mk. aus der 
Restverwalturrg zur Deckung 
von Vergütungen in den 
Monaten Februar und 
M ärz 1918 für Hilfskräfte 
des Staatssteuerbüros.

22. Bewilligung zur Entnahme 
von 2500 M ark aus der 
Restverwaltung für A u f­
stellung der Wählerlisten und 
zur Deckung der Kosten der 
Wahlen zur verfassunggebend 
den deutschen Nationalver­
sammlung.

8 2 . » Wahl eines «»besoldeten
S tadtra ls an Stelle des 
verstorbenen Stadtrats 
A c k e r m a n n .

Nicht öffentliche Sitzung.
L3.—27. Personalsachen.

Thorn den 14. Dezember 1918.
Der Vorsteher der S ta d t- 
yerordrieten-Versammlrzrrg.

__________ Sc h r e e . __________

KunMOserel!
Sämtliche Risse. Brand- und

MoLienlöcher m sämtlichen Herren-
unZ Damengardrroben. sowie Seide,
Tischtücher und Teppiche werden
Kmswoil gestopft.

Tuchmacherstr. 1.

Stickerin
wünscht Beschäftigung. Fischerftr. 17.

3.

3.

Bekanntmachung.
In fo lge  der durch die Waffenstillstandsbedingnngen geschaffe­

nen wirtschaftlichen Lage werden sich der Durchführung der fü r 
die Uebcrsührung der weiblichen Angestellten und Arbeiterinnen 
aus der Kriegs- in die Friedenswirtschaft aufgestellten Richt­
linien große Schwierigkeiten entgegenstellen. F ür dringend ge­
boten hält der Staatskommissar für die Demobilmachnnz aber 
die Befolgung nachstehender Harrptgesichtspunkte:

I .  Plötzliche Entlassung größerer Mengen von weiblichen 
Arbeitskräften sind zu vermeiden durch

a) Streckung der Arbeit, 
d ) gruppenweise Entlassung.

Die gruppenweise Entlassung hat, wenn angängig, in fo l­
gender Reihen!olge zu geschehen:

1. Nicht auf Erwerb angewiesene Frauen (z. B . solche, deren 
Ernährer ausreichend verdienen),
Frauen, die in anderen Berufen (Landwirtschaft. Haus­
wirtschaft) früher tätig gewesen sind und dort Arbeit 
finden können,
ortsfremde, ledige Frauen, die in der Heimat Unterkunft 
und Ernährung finden.

I I .  Bevorstehende Entlassungen sind frühzeitig, tunlichst 
14 Tage vorher den weiblichen Arbeitskräften anzukündigen. 
Gleichzeitig sind diese bevorstehenden Entlassungen, sowie jeder 
Bedarf an weiblichen Arbeitskräften den Arbeitsnachweisen an- 
znzeigen. Die Arbeitsnachweise müssen den Arbeitgebern und 
Arbeiterinnen durch nachdrückliche Ausklärung bekannt gemacht 
werden.

I I I .  Die Fürsorge für entlassene, namentlich für orts­
fremde und reisende Arbeiterinnen muß sich besonders auf die 
Unterkunft und Schutz vor sittliche» Gefahren erstrecken.

Nicht in allen Fällen ist es geboten, bei notwendig werden- 
den Arbeilererrtlassn,rgen die weiblichen Arbeiter vor den männ­
lichen zn entlassen, zumal wenn durch Notstandsarbeiten die Be­
schäftigung mäunlicher Arbeiter in  größerem Umfange gesichert 
ist. D ie den entlassenen weiblichen Arbeiterinnen drohenden sitt­
lichen Gefahren sind hierbei besonders zu beachten Selbstver­
ständlich müssen jedoch die weiblichen Arbeiter von Arbeitsplätzen, 
die durch die A r t  der Arbeit oder die Regelung der A r rstszeiteu 
Gesuttdheils- oder Unfallgefahrm für die Arbeiterinnen bergen, 
baldmöglichst entfernt werden.

Thon, den 6. Dezember 1918.

Der ArSelter- und Der DeinsMmLchMgs- 
Soldatenrat. mrsfchutz.
L L s » s § a 1 c l .  N s s s s .

Au Ne BeWrden. Guts- «nd -aus- 
besitzet.

I m  Interesse der aus dem Felde zurückgekehrten A r ­
b e itsk rä fte  b it te n  w ir  um  Z u te ilu n g  von A u fträge« .

Die Thorner Maler-Jnnnng.

KmKWztt KN-klskursW.
In v a l id e n  und K r ie g e rw itw e n  unentge ltlich . Buch­

fü h ru n g , kaufm. Rechnen, B rie foe rkeh r, S tenograph ie , M a ­
schinenschreiben. Anm eldungen von  7—8 U h r abends, 
BLSerftratze 49, pa rt., Zeichensaal, neben Landgericht, auch 
in  P rw a tw oh rrung , B rom bergerltra tze 62, p a rt.

D e r L e ite r des K u rs u s : V 'r 'L L W o k , D ip lo m h an d e ls -
 ̂ leh re r und gerichtlich bee id ig te r Bücherrevisor.

M M H
Aus Abschnitt 21 der Lebens­

m itte lkarte .1 können für die Zeit 
vorn 16. — 25. Dezember von den 
Versot gungsberechtigten in den als 
Butterverkaufsstellen bezeichneten 
Geschäften

62,S M Mier
zum Preise von 4,86 M ark für 
ein Pfund bezogen werden.

Die Butter darf nur in dem 
Geschäft eutuommen werden, 
welches die Eintragung als Kunde 
bewirkt hat.

A n  M M a n rr la r rL e r , B innen­
schiffer und Personen, die sich 
nu r vorübergehend in  Thorn  
aufhalten, sowie auf Zusatz- 
marken fü r  Schwerarbeiter, 
w ird  B u tte r  n u r in  der 
städtischen Verkaufsstelle W in d ­
straße abgegeben; dagegen 
kann B u tte r fü r  Kranke nur 
kn den Geschäften, hei wel- 
cbem der Haushalt des Kranken 
als Kunde eingetragen ist, be­
zogen werden.

Der heute ausgerufene Ab­
schnitt verliert m it dem 25. De­
zember 1918 seine Giftigkeit.

Thorn den 11. Dezember 1918. 
Der M a g is tra t. Der ArbeiLer- 

u . SoldaLenrat.

Bekanntmachung.
Nach M itte ilung des Gou­

vernements findet die

Mmlim
am D ienstag den 17. Dezember
nicht im Festmigsstchl park, sondern

HferdelazsreLt 87,
Podgsrz, Bockrodtstraße statt.

Daselbst werden außer den 
Pferden auch

NSW md SrMIm
meistbietend au In h a b e r von 
Pferdekartsn versteigert.

Thorn den 18. Dezember 1918.

Der Magistrat.

Aus dem Felde 
znrWgZNM

Z W N t t j M M S r l ' .  U M ,
ständig am HZ r atz.

Achtung!! Achtung!!
Haus'.'esitzt-r und Bürger Thorn 

und Landkreis schützr eure Vorräte 
vor Rätter, und sonstigem Urr- 
gszisssr. bestellt

Kammerjäger H o k r re * ,  
Thor«. Heftig-geiststr. 15. 

Prima Ne eren en cnrs Thorn.

_
wieder eröffnet und bitte mein Unternehmen 

KE auch weiterhin unterstützen zu wollen.

W sde irK tie ii,
W sdenzllis

für begehbare Lichischachtaddeckrmgcn 
Gau- und Kuttstglassrei 

k rL Ir 4ldn1n1.Nerlsi.Sdt. Markt 11-
fliür Geflügelhalter emp-Me gern.

W t l v W k l l

Kortzuasha'rber
soll das vorhandene W arenlager 
a u s v e r k a u f t  werden:

Pkrttrttcn, Broschen, 
Ohrringe

m k t D o n b l e e  und fttb Ketten 
mit 2N»i» Rabatt.

2errn. Nslmsr, Uhrmacher, 
Strodandstr. 4.

Laden
m!t 2 Zimmern u. Küche z. 1. Ja 
nnor zu vermieten, euch als Wo.)- 
«nura geeignet.______________

G in  M a u re r  u. 
1 Iim m e rm a n u
gemch?. Hoftttaste ptr.

?— t  W W A
such!

V r - s t r r v  t t i t .  E li sbelhstr. ».

K arb id
Der Karbid ist für M onat 

December 1918 eingetroffen.
Der V e rla u f des K a rb ids  

finde t von jetzt ab bei H e rrn  
Fahrradhä d ler H lr-rr^b n rF v r, 
BrückensLr. 17, statt.

Karbidmar keu we den an Em­
pfangsberechtigte im Berteilungs­
amt 1, Zimmer 4, ausgegeben.

Thorn den 13. Dezember 1918.

Der Magistrat.
Empfehle mich für sämtliche

AmpsUemWM
van Sophas und Marratzsn, sowie 
Andringen van Gardinen.

Um Auftrage bittet

Tapezierer und Dekorateur, 
Thor«. Culmer Chaussee 52.

M U lM
in allen Größen zu Tagespreisen 

Bau- und Kiirrstqlaferei 
k rU -L L d k Is l. Neustadt Markt 14.

LLeWnge
mit guter Schulbildung von sofort 
oder ^  Januar gesucht 

^chrifnicke Aiaebote erbittet

Lisenwaren. Haus- und 
___Mchsugerate.____
Als

MGmckec- 
lehrliag.

ffttdeL kräftiger, anstelliger Knabe 
sofort oder später eine Stell-. 
Schlikabqangszeiigrns ist bei der 
Meldung vorzulegen.

T .  D -m b rs w s k i's c h k  Kkch- 

d r iü i r r r r i ,  T h s m .

Meine Sprechstunden
h a lte  ich jetzt

Von 8—1 Lhr und 3-8 Uhr ab.
^rttm r N«!nr!eb, Dentist.

Fernsprecher 836.

rrrurrrrrrrrrrr«rrttrrrrrrr»rttrZ
Aus dem Felde zurückgekehrt, hab« ich ^  

mein 5^

Wen- und Gold- 8
Warengeschäft 8

8
Hochachtend

Hbtzi-1 Ltzi-rrbn, WmHsk, 8
Mellienstratze 84.

SresM».
Schuhmacherstratze 2, 

em pfieh lt sich zur Übernahme sämtlicher

Polster- und Dekoratiottsaebeiten.

WeihnachtS'Angebot.
Zu. ermäßigten Preisen

werden bestimmte Posten zum Verkauf 
gestellt:

UM-«. MDmnMs. Fißikkl. 
leikkilzßks. ZikhM, WWiM

Mtlaspart SelbstuutLrrichts-Schulen 
V lr U r k ü .  und Alben damr.

1

A W W  SM ÄM lüe
mit und ohne Trichter.

Schlagerplatterr, Tänze. WeZhnachlSMcke 
u. a. m.

ß llÄ W  V LklK.
—  Prompt' r Vorland nach anßerhr 

Rechtzeitiger Einkauf sichert beste Ai
akb.-----
usmahl.

Lehrlinge
für Schlosserei, Dreherei, Kessel­
schmiede, Formerei und Tischlerei

stellen ein

Korn L IZKÄLS
Müschineufabrrk Lhorn-Mockse.

8!k«W M öW
fir de.i Slettuug bei 

Bauk!e,.',puerei L  Inftattat'onsgssch

VirrFriseurlKhrling
sucht

Gerechteste.

An ZZHrlmg
kann sofort eintreten.

n  Ld rrn n n «« . Friseur
Thorn > Mocksr. L  ndenstf. ! .

NsflM AHülsAü
tonnen sich melden.
Grüne R '-disr. Baderfllaße A3

stellt ein

? .  r r L N l M L V S .  ^

W lk M rW k
stellt ein

ss. M « « « . S tswlre«, Thorn

WNiehrliW
stellt enr

Gesucht aiteinnehend?, nirece 
unbedingt eh liche und zuverlässige

Düme,
die gegen freies Wohnen leiden­
den. best. H .rrn wirtschaften möchte.

Angebote unter 8S. 4 2 5 8  an 
dte Geichäftsnelle ^Vriste^

» « L
GKLdsssbsn'fran
und AhWaschfran
E "  fü r ssfm't ftssttcht -IW

Eine Aristvatlcritt «rrS 
eiue Waschfrau

können sich meiden 
L .  L ^ k r ir .   ̂ Gerechtejtrahr 1§j.0, 2 Tr., r.

U W M
für besseren, frauenlosen Haushalt 
nach Lhorn sps'estens zürn 1. Ja ­
nuar 1919 gesucht. Gest Auciebote 
mit Angabe des Alters, bisheriger 
Tätigkeit. GchaltsansprÜcheu erbeten 
unter li^. 4 2 1 ll au dî - Geschäfts- 
-Lile der „Presse".

Weihuachte« in  Aethel l
I n  u n ru h ig e r und dunkler Z e it  sehnt sich s ie  W e lt  nach 

A c h tu n d  Frieden . F riede  au f E rden  und L ich t fü v d ie  rra u e rn * 
den Herzen, das wünschen w ir  uns a lle  a ls  größtes W e ih ­
nachtsgeschenk. D a ru m  blicken w ir  aus N o t und Le id  der 
E rde au f das himmlische K in d , das a rm  w urde , um  uns 
durch seine Liebe reich Zu machen.

E in  A bg la n z  dieser ew igen Liebe sollen d ie  W e ih n a c h t^  
gaben sein. um  die w ir  w iederum  die Freunde von B e tö e l 
b itte n . Fast 8500 K ranke , K in d e r und H eim atlose sind h ie r  
gesammelt. D azu kommen die verw undeten K rie g e r, von  
denen nu n  schon fast 23 060 h ie r ve rp fle g t w urden  und e tw a  
1800 unsere Weihnachtsgäste sein werden. F ü r  a lle  hoffen 
w ir  a u f eine kleine Gabe. "

AnsmarismWcheu
oder Kelnnmchskran für Nach­
mittag sofort stesucht.

Msliienskrahe 19t. 1, r.

_________ , L .  das zu kaufen, w as Große und K le in e
freuen kann. J e  eher es geschickt w ird ,  um  so dankbarer 
sind w ir .

M i t  herzlichem W eihnachtsgrutz an die Freunde von 
B e th e l F . v . Bodelschwingh, Pastor.

B e t h e l  Le i B ie le fe ld , im  Novem ber 1918.

e inge tro ffen. Schankhaus 3, an der SisenbahnbrüSe.

Verkäufe
Mein GrundftSS,

zirka 60 Morgen, davon 30 Morgen 
Ackerland und 39 Morgen Wess 
mit starkem Torjdestaud, zirka ein 
Kilometer vom Bahnhof und 7 Kilo- 
metsr von der Kreisstadt, ist wegen 
Übernahme d elterlichen Grundstücks 
bei 17000 Mk. Anzahlung iosort 
zu vcrkonsen. durch

M rZn. Culmsse.

EinHausgrundstück
tm Mittelpunkt der Altstadt, mit 
Milrerwohmmgsn. zu verkaufen.

Angsbots unter D. 4184 an die 
Geschäftsstelle der , Presse".

LSil mit
ttüntlichsm lebendem und totem I n ­
ventar. Mr120 000 Mk. le i 40ÄW 
Mk. Anzahlung zu v?rk. Näh. durch 
Ä r n K ö t k « .  Abbott Lelbiffch, 

K re is  Tdorrr. _____
LantzgrmrSMckr,

ca. 16 Morgen bei Thor» mit le­
bendem und totem Inventar für 
20 020 Mk. bei 8 006 Mk. A„zrch. 
lung zu verkaufen. Näheres durch 
G lL « rrZ tlk r t« Abbau Le ib lich . 

K re is  Tlrsrrr.
Güte Geige und zweireihige 

W iener Ziehharmonika
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
Restaurant.Arrrn gotd. Frieden", 

Tbortt-Mackrer. Kö'iigsiraße 16

Ratio;!a!.KegPrler-
TafteMffe

zn verkaufen. Anst?«, OZe»»««.

3u verkaufe«:
1 elektr. Z armiae Krone, mehrere 
Vaar Gummitchnhe. 1 3 stämmiger 
Gaskocher, ö^u te  NohrstMle, ein 
hübscher Sluhltstch Lindenstr ^6.

E in  P a a r Damcnschlitlschuhe. 
N r. 2 7 .1  guterhalt. E-Hrock
zu verkaufen. Abends nach 6 Uhr. 

Tuchmacherstrafze 6, 2.

tzkMtzMltml (LkZk! 8kil)
IßSßchse such

8 mm mit Mehrtadeeinnchtung, für 
Hochwild geeignet, billig z r ver- 
kau «n. ebenso gebr. Arbeiisstiefel. 
L. 8MMLNN. Schlachthonsrrratze 24
2Ü Zlck- Kohltnkörvk.rien,
6 Äister», 1 eiserne» Koch­

herd
zu verkaufen.

ttrd^kcch VrLckenftraße 22.

k
steht zum Verkauf

_______  26

Mehrere Spazierwagen
alter Ar>. Laruuttr ein neuer ösitz.

elegunter Jag-wage«,
sow<e ein gebrauchter

Jag-WarM,! neuer Halb- 
verdiä mit Lsngbanm,

ein gebrauchter
Breadvagen, 3 Heere». 

Phaetons,
ein Famittenwa^en, ein nener 
B -g  i. ei« gebe Selbstfahrer, sowie 
Z gut erhaltene S c h l i t t e n  stehen 
preiswert zum Vertu,rf

K .  P E ,
Tnchmacheritr. 2ö. Telepho" Z73.

3 mittelgroße, flotte

Ausrvartrmadcheu oder 
Fran

besucht. Berg: koste 2^. 2 T r . r.

W L S M s N
für einige S'imden des nachmittags 
gesucht.___Wilhelms». !1. 8. r.

ea. Sjährig, (Passer), verkauft 
preiswert
Z§«rrE»*, Rostgarten. Ar. Tborn.

W bis 12 starke

Zugochse»,
12 b!S !4 Zentner schwer, 3 V!S 6 
Iah«e alt. verkauft 
Bulsverwattung llodeukirtd, ssyk., 

Bahn- und PoWation.
Suche: Kochrnamssli. Lebt- 

frnuleitt. Grützen, Bkfoltsrattlem, 
S e rn ie rf^ ttte rtt Lrrndm irt!», 

Köchin. GLnhsnmWchrtt. M äd ­
chen fü r nLes. AttjnmrttefLL» 
oder Mädchen. Aet!nerjstzrLi«gls 
HoLeihansdreusr. Attischer mrd 

HnuKdlsner.
MANtLlLAK LrVSSZSMSLr,

gewerbsmäßiger HrellettvermitUer,
Thorn Schtthmachsrstr 18.Fernsp L2.

Eine tragende, Zweijährige

L I S A S
zu verkaufen. BerLstratz- 49.

K i t f M M
GarLeNgrAvdftsick 

oder -aus
mittl. Große zn kaufen gesucht. 
Macker oder Culmervorstadt bevor» 
zugt. Anqeb. mit Preisangabe u. 
V .  4 L L 4  an ftre Geschäftsstelle 
der „Breste". _________  ,

IP a a r  gnterhattene. wettze

Ballschnhe,
M ars. od. Glaces!. Gr. 37. z» 
kauft» gesucht. S trobaudstr 32. r.

A  ftsetüuttrch e^K est euW n-e, 
Münzen k a t t s t

Wilheftnstraße 7,

MMW
zum Schlachten, von 4 Psd. aufwärts 

kauft

NsrrWMn kapp,
BreiLestraße 20,

Telephon 223. — Telephon 22S.

Ein Singvogel
zu kaufen gesucht.

Angebote unter A l. 4-2L7 «  
die Geschäftsstelle der .P-esse".

« I ' t t l N W .

Ein kleines
KslomalwarenaeschSft

mit anschuhender W hnung und 
ZilbehLr in guter Geschäftslage zu 
mieten gesucht.

Angebote unter v .  4 2 S «  an 
die Geschäftsstelle der „Presse* erd.

» M « k
zu mieten gesucht.

Angebote unter O 4 2 > 3  «e 
bis Kefchäfksstelle der ^Presse-.

8-ß Nmmkk-WghNitg
vom 1. 1. 19 oder später tn der 
Nähe der Neustadt gesucht.

Angebote unter HV. 4 L 7 S  a» 
die Gefchäftsneüe der ^Presse-.

2 llM Z W lN M O lU U
im Mittelpunkt der S iadt van so­
fort oder 1. April gesucht.

Angebote u n te r ^ .  4 2 4 9  «  
die Geschäftsstelle der ^Presse

Zurückgekehrter Krieger snU 
Wahttuttg. 1—2 Zimmer und 
Küche, zum t. 1. 19 oder später.

Angebote unter Iss. 4 2 1 8  <« 
die GefchästsfteUe der .Presse-.

UMIkklki UMll
smit Küchenbenutzrrrrg von kinderls 
e»n Ehepaar gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 
O . 4164 an die Geich. d. Presse".

Sittssch mödttrrteS Z im m er 
von Ehepaar (Nahe der Neustadt) 
von sofort gesucht.

Angebote unter Iß*. 4181 an dk 
Geschäftsstelle d -r „Prelle".

^ 7̂ "' mödi. Zimmer
möglichst separot.

Angebote unter . 4 2 3 1  an dkS 
GeichältsfleN« d.r .Presse".___ ^

M öb liertes kleines Z im m er 
mit Kochgelegenheit vom 1. 1. 1S 
gesucht.

Auqebote unter RL. 4 2 9 9  «M 
die Geschäftsstelle der „Presse*.

Junges, kinderloses Ehepaar 
sucht von sofort bezw. l.  Zauuar 
kieine möbNeete Wotznung oder 
möbliertes Z im m er mit Kochge­
legenheit und möglichst eleNr. Lrcht.

Angebote mit Preisangabe unter 
4269 an die Gekär. d

Einfach möbliertes. sandereB 
Z im m er m t voller Pension vom 
katholischen Seminaristen von» 
1. 1. !S gesucht. Betten und Bett­
wäsche vorhanden.

Gest. Angebots mit Preis u. » -  
4 L 7 S  an die Gssch. der . Presse^

Goidat sucht eittmch m oblisrte- 
Z im m er »ntt Kochgelegenheit aus 
Gas von sofort oder 1. 1. 19. .

Angebote unter K .  4281 an dt» 
Geschäftsstelle der »Presse".

HM: KA», Mmiü-
S W U s l c k .

Heirat.
.7 rr ttttrrrrrr. LLs-skA '- 

gewtr.srnüßsgr St-tttenvErmittlerm, 
Co-perNlkukstraße 26.

Gebildeter Kaufnranu, 30 Jahre alt, in leitender Stellung, 
ftlte Erfthemuttg, musikalisch, kunstliebend, sucht m it geistig hoch- 
tehend-r Darne —  Gutsbesitzettvitwe bevorzugt —  zwecks Herr« 

ü r.B  rbinduttg zu treten.
Augebote m it B ild  unter S .  Ä L S 2 " an die Geschäftsstelle 

der „Press-"



in der- 
W sdsnm  

Preislagen.
sagen, Ueiß§Wü?chrNtN, 
Brotschneidemaschinen

empfiehlt

empfehle ich mein reichhaltiges Lager ia

16—11 Zentner schwer, und von der Heeresverwaltung aus den Beständen des 
Fuhrparks uns überwiesen« ,

K  M  U W - M I W U
8—8 Zentner schwer, sämtlich gejocht und arbeitsfähig, sollen im Einverständ­
nis mit der Provinzial-Fleischstelle

am Mittwoch den 18. Dezember 1818, vsrm. 18'!- Wr,
In Mmienburg, auf dem Gehöft des Herrn U„L rioamaistsr, gegenüber dem 
Bahnhofsgebäude, in Einzelposten von je 2 Stück, öffentlich meistbietsnd gegen 
sofortige Barzahlung versteigert werden. Besichtigung an diesem Tage von 
S Uhr ab.

L a a d w ir tM I tr s a m m e r  W rd le  B r v v ln z  W e W r e u h e « . Z « » , ig

N rd iN m »x  ä « s  L iiik o m m sn s
äurek Versiektzrurrs von l-eidrsats ksr äer 

krerr88i8el»6N Ksnien -VersiekerNn^-änstriN.
Hsnts kürtzsLvnsr: demr

LjntnttLLrteriZLdrs): 50 j 65 s M  j 65 I 70 > 75
sLbrl. ü/y ätzkLiniLFH: 7.248j8.844 jd.612j 11,496j 14.1 ß D T W '^  
bsi iLassarsm äsr ktsntenrsklunff vystzntliek
KSKers 8Mrs. ?ü r brauen xeUsn be8on<tsrs Tarifs. 

VermvssHnsvorta RvSo 1917: 12S AttNon«» AlnrL. 
?Lrike vnä vM sre Lnsicunkt änreb 

Llv v irsk tio n  6 e r 4nstL i^  N erlisIV . 66.X»1»er-irof8lr.2.

Große Arr§R

k. ttossniells,
NenüLdtischer Markt 11. 

Gprechkmrden S - 1  und 2—v Uhr, 
Sonntags V—r-U h r

W W M M
Vschkühruns

lehrt erfolgreich. Unterrichtszeit 
S Uhr sonn. bis 7st, Uhr abend-.

LknetM iL ZZidttMissr.
Gerberstatze 5L—35. Eing. Schloßstr.

G r sd e u r ,
rhserr, Brückenstraße 16, pir.

w r l iM D
s.KHeIii

für BedLrde» 
und ZrvU.

i M m a  
W

M I M wSraiiimiMi!
I n  jede« Hanse

A»o gute Musik gepfiegt wird,soüte auch
t t r M W  M Z W M tk

zu finden sei l.

« s r m o n r u m s
in verschiedenen Preis!« en- mit! 
tzrssnd. Einrichtung vor. J ed er m a n n ! 
»lmr N -ten kenn tn iS  sajori 4« j 
stimmig zu lprelen. RsLenbücher 
»it L iedern. ChorSten, Opern» 
Dvcke «. a. sowie Anleitung einschl 
^  BeflchrignnH gestattet.
» W , «  V .  W e lk e .

_________
tn errtktLLLlLer LnstUkrnnl: 
Ml soU4on 1 rvisev Uvtori 
AlMttLeid»r »k b-ldrikeedLnä 

»n krirata

^ttuer IteeNl«'» u. 7sv »rioeoemLti

T i d s r l G S T i L S k
«»elin c .1« . «I»»,n!i«e»r--. «r

^ t s x L ^ c j S N p l S l r L
vnt,rd»!ioa ooost ein« 

k-iedv 4«»vad! «ertklresiger 
mSL«t unck i»t ein» k eiss  
^ e e k »  Kosiodli^vnx unserer 
"I^erLr»rser,t iotmsvck vnckvr- 
^ün-obt.vruoksaedon kosten- 
^  — U»knkrvt» L.i»r»rnns 

unre5 x»nr I-yutsetilkmck.

M e W  
L ed er, 

_____  W i e ,

Ersatzteile
^  zu haben

H ril ig e k e if ts trü tz e  I S ,
Bnppenkrinrk.

Ein großer Posten

—, rrrn eingetroffen. !

ZU StD V «SM G r,
I,u>- s. . Keni.us 5,7 ^

F en strrk M ,
soramiert rein.

G r lk it t
pl^der vorrätig.

Ban. « td  Kttuftgiaserer
-4r»»,rt«^ Thor», , 

kĉ ufiadt. Markt 1< Leruspr. 1019. i

»  W  D  W I « r
Lenken S ie  Ih r e  Schritte in  die modernen, über­

sichtlich eingerichteten Geschäftsräume der F irm a

Bretteftraße 85.
D ort finden S ie  Ih r e n  Wünschen entsprechend 

eine giotze A usw ahl in

der bedeutendsten Masschleifereien

Böhmische K u n stM er

H liM
M i s s -  M d  K K ffsegeschirrs. 

M o tta -  u nd  T eeta ffen , H sa ig -  und  
M srM k K d eK d Z iM .

U W « W  S. A M
in  Holz und Eisen.

Narr-- and Teetische, Leewagea, 
Siertische.

Feine MetaNwaren.
H a u s' v n d  K ü c h e a se r A e .  

K am p!. M K M 'F M ic h iM s m .
M  «» «m« « »M Ma B

ö . 8 .  , e . L S . S .
Erstes vnd größtes Spezialgeschnst am Platze.

Große Att§Ma?)l i n :
echt Gold, gold 

D piattkert». Silber
Broschen. Armbändern. Ohrringe«. Ahrketten, 

Knöpfen. Krawattennadeln. Halsketten mit Anhängern; 
M  GZ?ILKt:SLMKDd>rMHZ TZL, 

HüttVLaschsrr» echt Silber und Alpakka, Vorssrr.
m odsruerr Per!errha!skretten> ---------—

I r s l U i r l n K o r » ,  echt Gold und goldplattiert;-ferner:
Wecker. Taschenlampen» Batterien.

W egen E rfparung der Ladenm iete b e s o n d e r s  b i l l i g e  P r e i s e !

? . L l e k f o i d s u s r ,  NkiUlK U 1 AkM
(am Allst. M artt).

xebett Nmva nrok ttirer Vsks AUS v. Mufilr. 
hrvKS. 6ercksnkUs!s semlze Xrüke! unser 2urLk- 
sUrlA eiao» ^ebrdetrsgTs). vrrin Liv 5ür uns 102 
?ortk?.rtsn in lkrern LsiutnnrenKrsrs« verkLnion. 
L'rs k-̂ srisn ein«! s KSn vnä leiedt verkLlM ok. 
L»euä.-8 §!s uns lirre ?.äfosK», §!e »rksltea kosort 
<Ü3 ?0 ZtKarlen in kranks unä üj«
OoredsnkUstH. Von elen kriü» »ckickvn 3 v uns 
ÜLNN lO.50 u. dsZt?mmen. vss 3is vu?r c on. ALyaÄs!rk!vti dsbdn vin kirrnrispriLttssklös ru- 
TuLerstrsnkoir üsÄenr. ^n ?c?ron<n unl-rr- jL 

Usksm Mir nlent. ULsteUer oruS Leinsn 
Serut soLeöen.
L e l l m i e t t  L  C o - , 

Ssrlin U. SS 296.

Suche?m Buche 
Ruhe und Kraft.

M  W «  V W M M Mm M m « ü!r ei» ISA M !
Ich bitte mein reichhMigev 
neues Lager gefl. zu besichtigen. »

M a x  G l ä s e r ,  B u ch h and lun g '
Telephon-Nr. 865.

Ees. angeord. EeschLstrzeiL von 8 bis 4 Uhr.

Zmn WeihnOtSsesie
empfehte mein reichbaUiges Lager in  gediegene» Romanen, 
MuftkMtztt, MusikalSen, N ovitäten, ÄugendsHr'tften, für 
Knaben und Mädchen, BaM sH M eraiNr, B rrefw M snarben 
neuester Auflage, Brlefmarkrnpakelrn mit Ariegsmurtsrr, 
V riespsp iereu ,.in  geschmackvoller Ceschenkausaabe, P ho to ­
graphie- und BUVerrahmen.

0 .  8 t t z i n 6 r t ,
Buch-, P ap ier- und MufttalleKhrmdlrmg, 

Eerechtestraße 2, am nsustädt. M arkt.

Für den Weihnachtstisch
empfehle preiswerte

p i n M r . L M e « w .
iM N sskut^ei), F r ied e iä sftea tz s  8 .
Neu eingetroffen ein großer Posten

W mtliA U M  W ü M
N s  öZMsg. .

Zithern, MarrdMrren, GsiLsrrm, 
L svM  T isliM , M OW M W ikss md 

WUrmsnikN jg gxZßttk MsVöR.
K « A  U W « M

n u r l a  B a tte rien , größte B renndauer.

Feuerzeuge. Rasiermesser, Rasierapparate 
und Zubehör. Taschenmesser, Scheeren, 

Zigarren- und Zigarettenetuis.

Z U « «  S e i l ,  MMr. i.
Eigene Reparaturwerkstatt im Hans«.

b i r s l L V  MGF'GL^ Thsru.
F ern ru f 517. — Breitestraße 6

Z o p h a s ,  Chaise on6ue§. UisiLer c h r ö n k e ,  

WSicheschrattke, V e r t i k s W Z .  Stühle.
Wchenmöbei, C sche. VeiLsteüe. 

große Auswahl in Wege! n. a. m.
zu verkaufen.

N c h O l W  md W rKker W W .
StroöandsLr. 7.

Z chntechm ker,
vorn Heeresdienst entlassen, sucht S te llu n g , wo er sich operativ 
vervollkommnen kSmite. Gefl. A n g e l t e  pnjer an die
Geschäftsstelle der »Presse".

LlhsMlWe».
ssnHlW M Älkil,

s«»

«»-r

M M
für olle trockenen Produkte

Z-,!,!!«!!»':°L V « .L !
K sn n G ,

Nahm aichiusn und Fahreäöee. 
T d oen . HeiUcegeiftür. 12

W er-

A iÄ tg§-
ßÄAhL§LZrsZ8§Me!

enrpfiehtt

Serrlemrahe ^1.

G I S A W p L l N ,

G Z IlgW tzM ,
GaskiM LN,

G M m M s ,
.GWZtz?iytz§x,

s sw ie  sffmLUche ErsakrteUe 
preiswert zil hohen.

Brsitettra' e «i F^ritruf 5 7.

- L ? s . L s L ,
oa ian ttsr l rein.

N ) PSckchrn zu ca. S0 gr  M . 110. 
Ivo » „ » » » » 21S.
20S .  .  .  .  .  ,   ̂'0
M itielschnltt In ca. 100 xr.Päckche» 

zu 111k. 8 .75 .
I»  Zigarren,

M k. 8  80  —  1LM p. M illc , Z lg a -  
retten 6 —  25 P fg ., it. S « i)d er-  
aufftellttng, Nesert auch cn  S elb st-  
orrdrancker
Export L Im port G . m. b. 

Beeiin V/. 87.
L »  GjaftrüUt. beste. gsr. reine 

Or wäre. i. Fast. u. klein. Gedind., 
zur NtroLe nicht uuter 9 Psd.. iief. 
ab Favnk K?. D k .
Boje» V . 1 , VütteijLraße 18.

in verschiedenen Größen empfiehlt 
r r .  i^>4 Cyr-nsee,

> ______ Vötteiiermarkn

U e s .M e W M t e t t .
W M sch sn , 

MMkLenalbums, 
BseAe-.. Tagebücher 
ZchstchWiZls u. a., 

nette Kalender
empfiehlt als paffende Weihnacht-^ 
gescheute. M?LX 111801». 
,^Urch- mch Aaprerstandimr»,!

Ä lloh olh attigen

in Sacken verkauftOtto komaim,
T lrortt-Z ch iestp la tz. jReLerülie

in Gtückgutsend'.mqeu »md Waggon- 
ladungen gibt biNig ab und erbittet 
Anjagen. ŝ Ax Lss'§o. Liegnitz. 

Poststr. 2. Gemülegroßhandlung, 
Telephon 1489. j

L L s s L o l r
r. 28  ? k » -V e ik k . in  k sk v te n ,  
100 k s k .  2 0  > 5 ,3 0 0  k s k . 58  U .

I s  Lslmislc-Pgstillon,
100 k le in e  v m .  15 k l . ,4 0 0  k l. 
D os. 58  LI N a n A y sr lS L  100  
OlLse.r' 3 0  Ll. ^ H es  krau^o 
eiuSokl. Veii>aeLuv§, ^Leiui.

Z r a s i  «r V M ,  L  b tlx . 71 .
8  am  Kur;; 23, 

^ostsLdeeir-LollLo 9699.

K s u d s n n r t z e .
S i i r n n e t z e ,
aus echtem Haar, bei 

U . A..rLr,rroelr. Drückenstr. 29,

10 X 30 m 
10 X  15 m 
5 X  15 m

sofort lieferbar.
KLsdsrä MrttrrF, staraektzSuM, 

8Mmdl>rs  ^  I-, 1'el 26.

Wr KeUivrrkWser:
1000 Päckchen Schnupftabak, je 

iOO xr L 90 Pfg.. geschloffen. Ga­
rantiert rcinen Rauchtabak. Grob­
schnitt d P'mrd !5 Mark. Postkolla 
zur Probe gegen Nachnahme zu­
züglich Porto und Packspesen.

S v k r u n t tn n ,  Danzkg,
svraneN'-afse l! .

M
b ' ? r M 2  Lsdrsr.

Z.W N ürl zahle 
ich für 1 Pfund 

lebende Kaninchen,
Nicht unter 4 Pfund schwer, ab 
Bahnstation des Absenders. Für 
größere Posten' und schwere Tiere 
zah.e ich mehr. Die Kaninchen 
werden geschlachtet, mit den Hinter­
füßen an Stangen gebunden u. fr. 
per Eilgut Nachnahme zum Verfeind 
gebracht. Richtiges Gewicht und 
nicht angesü-rerl, ist Bedingung.

L. km-ksl, Witz Wjlk.,
Fernsprecher 6 9 ________

IMS Mark
van sofort oder später zu vergeben. 
L-AroLtlLS. Cuimer Chaussee 81. j



Die glückliche Geburt eine- '  linden

8  I r r n r  n
K  zeigen hocherfreut an Z
D  k r a n k  k i e ä l l n A  n e t t  K ra u . H
^  Thor», Ulanenflr. 4.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung d e s . 

Regierungspräsidenten in 
riruwerder dürfen die Verkaufs- 
stellen aller Zweige des Han­
delsgewerbes an den be 
Sonntagen vor Weihnach 
den 15. und 22. Dezember d 
von 11 Uhr vormittags 
5 Uhr nachmittags für den 
schäftlichen Verkehr geöffnet.

Thorn, 14. Dezember 1918.

I n  das Handelsregister, 
teilung v ,  ist bei der Bam  
rialien- und Kohlenhandelsg 
schalt m it beschränkter Haf 
in Thorn eingetragen worden I 

Die Prokura des lU o li 
Lrn ixe  ist erloschen.

Der Geschäftsführer 6 m  
^ eL erm an n  ist verstorben.

Geschäftsführer bestellt.

A m t s g e r ic h t .
Im  bade meine

Praxis
m i m  « sse im iU k«

Seglet nraße 31, 1.
Habe mich in C u lm s e e  als

Arzt
Bis zur Fertigstellung 

Wohnung halte ich Sprechstm 
im Hotel „Deutscher Hof" ab.

Molinunlerricht
(Methode Professor Joachim) 
teile ich gründlich. Honorar 121 
monatlich.

An.iebote unter O . 4297 an 
Geschäftsstelle der ..Presse".

K W » »  » l« M Z
g Mandolinen,

Lauten,
Guitarren

 ̂Mandolinen,
Lauten,

Guitarren 
und Zithern,

die schönste Hausmusik, dafür 
Selbst!,nterrichts-Schulen und 
reichhaltige Li- der ammlungen

Groste Auswahl.
Bis Wettmachten ermöh 

Beeile!
A  Mustkhaus V» . >

Toppernikusstrage 22.

Mi«M DmilWk.
909. S8S, 333, gestemp., 
werden in meiner Werkstatt 
angefertigt.

l .̂ k̂ <;rk>«8er»̂  Jnoelier, 
Brückenstr 14. l. Teleph. 381.

Empfehle:
Dr. Oetkers-Backm.
Backpulver mit Ge'ckmack, 
Vanillinzucker und Pulver, 
Honigkuchengewürz 
Kunsthonig-Aroma in Flaschen, 
Zitronen » „
Bittermandel „ „ „
Kuchengewürz „

Verkäufe

W ll l l r a i i t ! !
Mein Restaurant „Watt 

schen", Goldgrube, an der

Walde und Waldiee gelegen, 
liebter Ausflugsort der Thori 
Hohenzalzaer und Argenauer H 
fchaften, ist krankheitshalber

pitalsanlage für Branereien rc.

Gastwirt.

E i »  H e r r e n p e lz ,
OyvvssUitt,

e in  B ie b e r p e lz ,
für Dame mit grünem Tuchk 
fast neu, zu verkaufen.

_______Lindenstraße 4^.

Herren-Fahrpelz
zu verkaufe». 

Wellieiiftraß» USä. 2, r.

M grskk Wr
unserer elenden Krüppel, Siechen, 
Id io ten , slOOO). bitten in diesem 
Jahre besonders herzlich, ihrer 
zum Weihnachtssest in barm­
herziger Liebe zu gedenken.

Freundliche Spenden nimmt 
dankbarst entgegen 0 .1 1 . L rrn rn , 
Superintendent. Vorstand der 
Krnppelhämer, Angerburq Ostpr. 

Postichk. Königsb. 2423.'

Ukiie Pt'iweste
zu verkaufen.

Gereci. ->r. 18j 0, 1.

Z u  verkaufen : 

IG r h r o c k a m u g .G r ö ß e l .7 2 ,  

1 d u n l i l r r  A n zu g  „  „  

IS m o k in g ' Ia l i r t t m l t W r s t e ,  

1 w e iß e  K r l ln e r j lu ir r .
Zu erfragen , rau

Grabenstr '0. 3 Tr
Neuer

Imiikii-Lkiiiky.liilliüiiüitk!
zu verkaufen. Graben raße 3L. pt.. 
gegenüber Stadttk er. Befichtti- 
gmig von in  2 U

Z u  verkaufen:
1 langer, pelzgefütterter Frauen- 

paletot, Größe 44 
1 schwarzes Kostüm Größe 44.
1 einfaches großes Bücherregal,
1 Gaslyra. l Spinnrad.

B r o m b e r g e r s t r .  9 6 , p . , r .

Mtz z» M W :
1 warmer Herrenmantel, 

größere, stärkere Fiaur,
1 Stiefelhose,

1 Ertra-Wafsenrock,
2 Damen-Pelzmützen,

1 sttb. Damen- rmbandnhr,
' 1 Bild,
 ̂ Mocker. Amts! r 4, 1 Tr., l

j  W interüberzieher, 
1 Gasbackhaube
zu „erkaufen. Melliemtr. 95. 1. l.

' Zrr verkaufen:
' 2 W interüberzieher, 2 ältere 

Steppdecken und arsWeihnachts- 
- geichenk passend: l Polyphon  
. mit 36 P latten für 50 M a rk , 

1 goldenes Arm band  
' Gerderstr. 20, 3 Trepp-m

2 - 4  Jahren, zu verkaufen
Bergstraße 55. 1.

Ulster
für 18—20 jährigen zu verkaufen. 

Brombergerstr. 94. part., r.

Zu verkaufen:
Schw. Tüllüberkleid mit reicher Perl- 
srickerei. hohe Kinderschuhe. Gr. 33. 
Knabenpelzmütze. Kopf echt Leder, 
für 8 Jahre, Mokkatassen.

Fircheri'traße 47. 1.

Zu verkarste»:
1 neue, dunkle Seid.-Blnse. Nr. 42 
(Schoßblnse) 1 fast neuer Pelzkragen 
mit Kopf ischwarz

Brauersir ße 1. 2 T r ,  r.
 ̂ Euterhaltener

' Viülkk'Nkbttkieher
(mkttelfigur). zu ver? ,.^n.

' Tuchmacher tr. I.p tr.
Einige fast neue Aelllalrou, 

einige woll. Decken (zum Umarb. 
zu Bekleidnngsst. geeignet) nnd 
getr. gut. Herrenwäsche z verk.

Angebot' unter X .  4 2 4 8  an 
die Geschäftsstelle der .Dresse".

AM MWU:
2 Vaar Herrenfcknürstiefel,

Größe 4^
1 Paar Damenschnürstiefel,

Größe -v
2 Dtzd. Herreniragen,

Größ-- .'5'
1 Polyphon mit 12 Metall- 

j platten (Musikautomat),
1 4 jähriger Hengst,

Preis 400 - Mark.
Bromberaerstraße 64.

Lauge TN cfe l
billia zu verkaufen.

„Grüne Aadler". Baderltr. 26.

2 Stores,
, 1 schwarzer Damenhut,
- 1 AinderinonLel,

2 Kin-er-Pelzkragen u.Mnff, 
' 2 Ertra-Mützen.

1 Ertra-Kopprl.
' 1 Aanarienvogel.
, Culmerflr. 24.
, 1 paar lange Stiesel. 1 Kon-
. zert'Z itke r, 1 großer Wachhund 

3 steife Hüte. Nr. -9 .1 Zy linder- 
hnt verkauft

, 1>R'ii''i>-x. Waldanerstr 12.
, Gebrauchte» guterhaltene
! Möbel, auch Bettgestelle und 

Matratzen
m verkaufen Mellienitr. 3. pt., r 
Besichtigung von 9—12 und 4 - 6  
Uhr.

I M - M M  N U M
Bersammlmg

am Sonntag den 18. Dezember,
abends 7 Uhr,

im GaMause von Smmsns.

i.
Versammlung

am Dienstag den 17. Dezember,
abends 5 1 / 2  Uhr,

in Zalzie sze-Krug, bei
Z r M - k « M l i N k  W e i  l d  A A « .  

» l -  m ü  M l m .

Ssnntaq den 15. Dezember, nachmittags 4 Uhr, 
im Saale des Gasthauses von Rarquartit-Leibitsch 

T a g e s o r d n u n g :

Z!s!e Nd Meß der d M A -b en iM M A n  Partei.
Der geschaftsföhrende Ausschuß.

Am Sonntag den 13. Dezember 1918,
mittags I IV 2 Uhr, 

findet im großen Saale des Viktoriaparks eine öffentliche

statt.
T a g e s o r d n u n g :

1. Die gewerkschaftlichen Organisationen.
2. Diskussion.
3. Wahl von Gewerkschaftsvertretern in  den ArLeiterrat.

Werte Genossen!
Beim Sturz Zer alten Regierung hat sich in  Thorn 

ein Arbeiterrat gebildet.
W ir seit Jähren organisierten Arbeiter konnten im 

Arbeiterrat nicht vertreten sein, da w ir uns noch draußen 
in  Feindesland befanden.

I n  dieser Versammlung wollen w ir Vertreter zur 
Wahrnehmung unserer Interessen wählen.

Zu dieser Versammlung werden auch die noch nicht 
organisierten Arbeiter zwecks Aufnahme in die zuständigen 
Organisationen m it eingeladen.

Darum auf zu dieser Versammlung!!
Das Eewerkschaftskartell.

Am Moirlaa den 16. Dezember IS18, abends 
7 Uhr, findet im Lokal « Ja sekrn sÜ L l, „Goldener 
Stern", eine

Versammlung
statt, zu der alle Kutscher nnd Fuhrleute einge­
laden werden.
Die Aufilarungs- und Organisations-Abteilung 

des Arbeiter- und Soldaten-Rates.

Die hellsehende

ftime
mit dem lebenden

ist Brnckenftraße 49 zu sehen.
M i m " '  ' 

imS PklWMtril
zu verkaufen Albrecktstr. 6, 1 Tr.

Eilugrörillantsachen
zu verkaufen. Zu erfragen

Brückenitraße r6. pt.. links.

Ml«. !lMi!M-.
zu verkaufen. Zu ertragen

Iakabstr. 1, i,n Ziqarrengefchäsl
Guterhaltene

W o h n - ,  S c h la fz im m e r -  
e in r ic h tn n g  n n d  v e r ­

schiedene a n d e r e  M ö b e l
zu verkaufen. Händler verbeten.

Holstrahe 1, pt.

3u verlaufen:
1 K W l l c h W M t .

l ftar lange GWAißiesel.!
«anduklstratze SS. pari., recht«. >

N« WWW
preiswert zu verkaufen.

Leilritfch.
Sopha. Spieidoie mit Platten, 

lauge Stiesel. Größe 42, 
zu verkaufen.

Lvlmerstraße S, 2.

I Mlttli«, I Hlilintii.
zu verkaufen_______Bergstraße 34.

3 Satz gute Betten, Bettge 
stelle mit Matratzen» Nuh- 

baumkleider- und andere 
Schränke, Fahrräder 

ui velkaufen TuHmacherflraße, im 
Möbelkaden

M
»

?rkli88i8ekkr 8vt
C u lm er Chaussee 53.

Sonntag den 15. Dezember 1918:
Das

Mesen-WeWM-Programm.
u. a.:

W K - l - M P M ,  Nkks«. Drch tle iiü iri.

W SZUZ W
der so beliebte Humorist, in  feiner Szene 8

als l M i m k m m  M  N r l  K M - , .  z

WilrnQNN unU k'siplner,
in  ihrem großen Ausstattunc,s-Malakt.

s  N o m s n s s k o ' s  2
das elegante Tänzerpaar.

Heute! Letztes Auftreten Heute! 
von HtnnU L i d e r t v .  

die brillante Trapez-Künstlerin. 
N s k m d s e k ,  Soubrette. 

r - U lU  K s l s l l o .  Elc>. alanze.

Die Heiratsvermittlerin.
B urleske in  1 Akt.

A n fan g  dê - V orstellung 4V? U h r.

Schloßstraße 9.

M W G  -  V S 8 - - L Z 4
Sonntag den 15. Dezember 1918:

L -o t ts  N s u iN s n n  in  dem Sättigen Filmdrama

„Die Rache des Avenarins",
sowie das übrige Beiprogramm. Ferner Auftreten von 

k ' r i l L  L n Z s I ,  urkom. Bauchredner, m it seinem 
Kolleaen H u A u s l .

b r e ü  Musikal-Exzentrik-Akt.
6 o k n .  als Dünnemacher, sowie in seinem 

unerreichten Kraft- und Kautschuck-Akt. 
L ,U S N S  W t s s e r t ,  Soubrette.

Anfang 2 Uhr. — Anfang 2 Uhr.

Sonntag den 15. Dezember:

Großes SLmchlsnzert,
ausgeführt von der Musikabteilung Ers.-Batls. Jnf.-Negts. 
Nr. 61, unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisiers 

W n»l2 .
Anfang 4 Uhr.

Hochach,ung-ooll b .  D v l K l ' S i r ä

V i v o l t .
Sonntag den 15. Dezember:

Großes Streich-Konzert.
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E in tr it t  30 Pf.. Kinder lO Pf.

Hochachtungsvoll
b r s n L  Q r L S s k o w l K l c .

8edülLWliM
Kleiner Saal, täglich:

V R S  A  SS

O

WM" Anfang 7 Uhr.
Eintrittskarten sind Anten am Büfett zu haben.

Vlktorla-karlr.
Sonnabend nnd Sonntag:

Großer Ball
Spiegelglatter Parkettfußboden.

Sonnabend Anfang 7 Uhr. Sonntag Anfang 4 Uhr.

! AiiWtisilj. l WkNtisll!
mit Minen. 1 Ermertisli!. 
t Pm Hkrren-Kuiiiniisllruhk
zu verkaufen. Strobandstr. 7, l
Gaskrone.Gaslampen, Kleider­

schrank, Tisch, Badewanne, 
Hinderbadewanne» Kinder­

waschtisch
zu verkaufen Schulst: . 9. 2 Tr. l

2 M lk l-M lk S .
!. Rang. 4 Reihe zu verkaufen 

Zu erfragen bei F rau
Hofstraße 16.

S L r S v r s L v t o i »
Culmer Chaussee 16.

Heute, Sonnabend, von 6 Uhr ab,
Sonntag den 15. Dezember, von 4 Uhr ab:

GrosB Fm>lie»!mB!i.
Sonntag, nachmittags von 3 Uhr ab

« W > W » M  S» M
LLMtrs'ioAr, Thor» 2, Stewken,

an der Chausse nach Czernewitz.

Bleinkrillstbühlic,
Gerechtestraße 3.

KN" Ab 6 Uhr:
Täglich das mit 

stürmischem Beifall 
aufgenommene

Hezeniber-
HröglMln

H eu ie :

Abschiedsabend
von

k r w l  L o i e i i L .

D ômriag 15. Dezember 18 :

2 große 2 
Vorstellungen

Nachmittags 
4 Uhr

Abends 
7 Uhr

WemDiele separat.

....... ................. -

K m M W .
früher NrklrnijdrHans

Coppernikusftraße 26.

Täglich
d. neue.w klich hervorragende

R uvftle r- Ä
A  vrggram m .

Litty Uerxvv, 
Soubrette

Lonstio A o lL n v r, 
Ope.nsänaerin. 
k'ritLi Llein, 

Meldereiter u. weibl. Humorist. 
8<)ppi IZtti'ilbui'ck, 
Steorischer Jodler.

Otto Seickel, 
Mundharmoiiiko.Virtuose. 

Ilermrnin
er jeden Abend mit nickt 

endenwollenden, Beifall auf­
genommene Humorist und 

Stimmunosmacher.

Am Klavier:
Kapellmeister L k e v k e v .

Ansang Sonntags 4 Uhr. 
wochentags 5 Uhr.

Vorzügliche Weine, 
gutgepflegte Viere, 

gemütlichster Aufenthalt.

S o n n t n g  in Grünhof

Kaffee-
KrSnzchen.

Ansän« 4 Uhr 'M S  
Es Index herzlichst ein

Flugzeugführer

Thorn-Mocker, 
Eraudenzerstratze IIS .

Joden Sonntag:
<r.

Anfang 4 Uhr.

WMilill,Hr MMü
Jeden Sonntag großes

FgmiljenttWlhell
mit Kaffee nnd Kuchen.

N E  Anfang 4 Uhr. "Atz 
wozu freundlichst einladet - 
?ersr 8s !ev§  i, Kasernenstr. 30«

Warnung!
Hiermit warnen w ir 

Diebflählen an den auf dettt 
städt. Gelände am Winlerhaleck 
eingelagerten Hölzern zur 
Pierfabrikation.

Das Holz unterliegt der Zow 
kontrolle und wird jeder durch 
den Tages« oder N achlw ääM  
beobachtete Diebstahl strafrechv 
!ich verfolgt werden.
Sulfit- u. Lellulosefabrik

I .  i i .  ^1. L r i8 8 i r e r ,  k tz r l i iu

Diejenige Peejock
die M'itw'ch Abend um 9 
dem Slrahenbahnwagen 22 o 
braune Handtäjchchen aufgeho^. 
hat, wird f.ebeten. es gegen 
nung »iei 1VL. V'rGoi»«;!', "ro  
bergerstraße 30. abzugeben. ^

Die Person»,
ie am vergangenen Sonntag 

tags den MMmririantel arn ^  
bitschec Tor anfgehoberi Hat, r ,  
kannt worden dnrck Verlust ^  
Wertbriefes, welcher sick 
Manteltasche befand und wir 
siittit don Mantel bei der ° ^ i t .


